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Abstract

Siidafrika ist eines der wichtigsten Bergbauldnder der Welt und besitzt die weltweit grofiten Vorkommen von Gold und Platin.

Zudem gibt es in dem Land grofle Vorkommen an Diamanten, Kohle, Mangan, Vanadium, Chrom, Uran, Eisen, Kupfer, Nickel, Zinn
und Silber. Die Gewinnung von Metallen der Platingruppe, Kupfer, und Eisenerz gewinnen zunehmend an wirtschaftlicher
Bedeutung. Der Bergbausektor in Siidafrika beansprucht rund 3% des gesamten Wasserverbrauches und ist in hohem Maf3e von einer
ausreichenden Verfiigbarkeit von Wasser fiir die Gewinnung und Verarbeitung verschiedener Mineralien abhéngig. Gleichzeitig
verschmutzt die Bergbauindustrie grole Mengen an Wasserressourcen. Ein sorgféltiges Wassermanagement ist daher nicht nur
wichtig um sicherzustellen, dass die Bergbauunternehmen betriebsfahig und rentabel bleiben, sondern ist auch von grofter Bedeutung
fiir die Gewihrleistung der langfristigen Nachhaltigkeit des Bergbausektors. Als ein bedeutender Wassernutzer wird vom
Bergbausektor erwartet, dass die Umsetzung der Ziele der Vereinten Nationen fiir nachhaltige Entwicklung (SDGs) gefordert und
unterstiitzt werden.

Zu den treibenden Kriften fiir die wachsenden Marktchancen im siidafrikanischen Bergbausektor zéhlen insbesondere die durch den
Klimawandel zugespitzte Wasserknappheit, politische und gesetzliche Anforderungen sowie der gesellschaftliche Druck
Bodenschitze nachhaltig zu gewinnen. Zu den umweltgesetzlichen Anforderungen gehoren u.a. Umweltgenehmigungen zur
Wassernutzung, Abwasserentsorgung und Abfallmanagement. Ferner besteht Bedarf an finanzieller Vorsorge fiir die Rehabilitation
der Umwelt.

Eine riickwirkende soziodkonomische und biophysikalische Sanierung von stillgelegten Bergwerken ist weitaus kostspieliger als die
Verhinderung dieser Auswirkungen durch intelligente Minenkonstruktionen und -technologien sowie die laufende Uberwachung und
Instandhaltung. Die Vernachlédssigung der Umweltverantwortung kann auch zu erheblichen Reputationsschiaden mit finanziellen
Auswirkungen fiithren. Investoren scheuen die Finanzierung von Bergbaubetrieben, die in groem Umfang Verschmutzungen
verursacht haben und sich negativ auf die menschliche Gesundheit, die Lebensgrundlagen und die natiirlichen Ressourcen auswirken.

Marktchancen bestehen im 6ffentlichen, sowie im privaten Bereich. Siidafrika hat um die 6000 historische Minen von welchen ein
grofler Anteil zum Sdureminenabfluss beitragt. Vor der Einfiihrung von Umweltgesetzgebungen und dem Mineral and Petroleum
Resources Development Act (Act No. 28 of 2002) (MPRDA) investierten Minenbetreiber keine finanziellen Ressourcen fiir die
Rehabilitation und das langfristige Management der in den Minengruben entstehenden Abwésser. Daher liegt die Verantwortung des
Gewisserschutzes in diesem Falle mit dem nationalen Department of Human Settlements, Water and Sanitation. Die Marktchancen
im 6ffentlichen Bereich werden hauptséchlich durch das Wassersicherheitsrisiko in betroffenen Regionen angetrieben. Regulierungen
und BuB3gelder spielen hier kaum eine Rolle, da die fiir die Umweltschidden verantwortlichen Betreiber nicht mehr aufzufinden sind.
Knappe Staatskassen stellen das Haupthindernis fiir die Verwirklichung des langfristigen und kostspieligen Managements von
Sdureminenabfluss dar. Die Absicht ist es, erweiterte und langfristige Malnahmen fiir die Bekdmpfung Bergbaubedingte
Versduerung von Grundwasser und Fliissen sobald wie moglich fiir stillgelegte Minen zu implementieren. Dafiir werden mindestens
12 Milliarden Rand (ca. 700 Millionen Euro) benétigt.

Der Investitionsbedarf fiir die im Betrieb befindlichen Bergwerke und Verarbeitung von Rohstoffen wird als hoch eingeschitzt,
allerdings ist ein genauer Wert derzeit nicht bekannt. Die zukiinftige Anwendung des Water Conservation and Water Demand
Management Tool hat das Potenzial der Bergbauindustrie zu helfen, den Investitionsbedarf zu bestimmen. Ordnungspolitische
Rahmenbedingungen beeinflussen den Investitionsbedarf stirker als im Vergleich zu stillgelegten Minen. So sind auch die bottom-up
Faktoren divers und umfassen neben dem Wassersicherheitsrisiko auch Reputationsrisiko sowie Anforderungen von Investoren.
Derzeit sind die Betriebskosten der Abwasserbehandlung hoher als die Einnahmen durch den Konsum des behandelten Wassers.
Potenzielle Losungen beinhalten Wortschdpfung aus der Abwasserbehandlung. Alternativ konnte in Zukunft Abwasserbehandlung
als Dienstleistung angeboten werden, bei denen der Minenbetreiber einen bestimmten Betrag pro Einheit bezahlt. Damit konnte auch
das Problem der mangelnden Fachkréfte fiir die Wartung von operativ komplexen Technologien umgangen werden.
Zusammengefasst gibt es im Falle der aktiven Minen diverse Losungen zu den Hindernissen und daher werden die Hiirden und
Marktchancen qualitativ niedriger beziehungsweise hoher eingeschétzt als fiir stillgelegte Minen.
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Die Grundlage fiir eine Verbesserung des Wassermanagements im Bergbau und rohstoffverarbeitenden Sektors ist die Entwicklung
eines Verstindnisses dessen, wie viel Wasser in den verschiedenen Prozessen genutzt wird, und wie viel Abwasser mit welcher
Qualitét generiert werden. Neben der Infrastrukturplanung und Beratungsdiensten im Bergbau Wassermanagement werden vor allem
Technologische Losungen im Bereich der Wassergewinnung und Behandlung, Abwasserbehandlung, sowie im Transport von Wasser
und Abwasser gebraucht. Diese umfassen:

e Aktive und passive Filtersysteme

e  Wasserbeliiftungstechnik

e Effiziente Pumpen fiir den industriellen Gebrauch

e Messtechnik fiir die Uberwachung von physikalischen und chemischen Parametern (inclusive intelligente Losungen,
Industrie 4.0)

e  Rohrleitungen

Fiir deutsche Unternehmen, die einen Einstieg in den slidafrikanischen Markt planen, bestehen umfassende Moglichkeiten. Auch
bestehen gute Handelsverhéltnisse zwischen Deutschland und Siidafrika. Dennoch gibt es Barrieren und Besonderheiten zu beachten,
die den Markteinstieg erschweren konnten. Der Staat ist fiir das Wassermanagement von geschlossener Minen verantwortlich und
priorisiert lokale Unternehmen und lokal hergestellte Technologien (local content). Eine Zusammenarbeit und Partnerschaft mit
Unternehmen vor Ort ist daher fiir Hersteller und Dienstleister von Bedeutung. Fiir private Minenbetreiber ist es grundsitzlich
wichtig, dass ein lokaler Vertreter die langzeitige Wartung der Infrastruktur gewéhrleistet.
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1 Hintergrund

Im Auftrag des Bundesministeriums fiir Wirtschaft und Energie (BMW1) organisiert die Auslandshandelskammer fiir das siidliche
Afrika (AHK Siidliches Afrika) in Zusammenarbeit mit der German Water Partnership e.V. eine digitale Markterkundungsreise zum
Thema Zirkuldre Wasserwirtschaft im Bergbausektor Siidafrikas. Die aktuelle Situation und die Auswirkungen der globalen
Corona-Krise lassen eine physische Durchfiihrung vor Ort nicht zu. Es handelt sich dabei um eine projektbezogene Férdermafinahme
im Rahmen des BMWi-MarkterschlieBungsprogramms und ist Bestandteil der Exportinitiative Umwelttechnologien. Zielgruppe sind
vorwiegend kleine und mittelstdndische deutsche Unternehmen (KMU).

Die digitale Markterkundungsreise findet vom 05.07.2021 bis zum 09.07.2021 statt. Die digitale Reise wird mit der German Water
Partnership e.V. als Kooperationspartner abgehalten und wird unterstiitzt durch den VDMA. Mittels eines internen Briefings, einem
Online-Fachsymposium und einer Vielzahl virtueller Referenzanlagenbesichtigungen kénnen Unternehmen wéhrend der flinftigigen
Mafnahme einen Einblick in den Zielmarkt erlangen.

Die hier zusammengestellte Zielmarktanalyse dient fiir die Vorbereitung der Teilnehmenden Unternehmen auf die oben genannte
digitale Markterkundung. Die Zielmarktanalyse enthélt detaillierte und themenbezogene Informationen zum Markt, sowie
Informationen zu wichtigen Marktakteuren.

2 Einleitung

Siidafrika ist eines der wichtigsten Bergbaulidnder der Welt und weist eine Vielzahl von Bodenschédtzen auf. Der Bergbausektor in
Siidafrika beansprucht rund 3% des gesamten Wasserverbrauches und ist in hohem Maf3e von einer ausreichenden Verfiligbarkeit von
Wasser fiir die Gewinnung und Verarbeitung verschiedener Mineralien abhéngig. Ein sorgféltiges Wassermanagement ist nicht nur
wichtig um sicherzustellen, dass die Bergbauunternehmen betriebsfahig und rentabel bleiben, sondern ist auch von gréfter Bedeutung
fiir die Gewihrleistung der langfristigen Nachhaltigkeit des Bergbausektors. Die Wasserverfiigbarkeit &ndert sich aufgrund des
Klimawandels, sowohl geographisch als auch saisonal, und die wachsende Nachfrage iibersteigt in vielen Regionen Subsahara-
Afrikas bereits jetzt die Verfligbarkeit.

Ohne nachhaltiges Wassermanagement verbraucht und verschmutzt die Bergbauindustrie gro3e Wassermengen, was sich negativ auf
die StiBwasserressourcen und den Zugang der umliegenden Gemeinden zu sauberem Trinkwasser und in ausreichender Menge
auswirkt. In der Bergbauindustrie beginnt man zu erkennen, dass eine effektive Wassermanagementstrategie von zentraler Bedeutung
ist. Nicht nur zur Optimierung der Bergbautitigkeiten und zur Gewéhrleistung der Gesundheit und Sicherheit der Bergarbeiter,
sondern auch aus 6kologischer Sicht.

Ein wichtiger Teil des effektiven Wassermanagements ist die Nutzung zukunftsweisender Technologien, die eine umweltfreundliche
Entwisserung von Minen erlauben. Siidafrika benétigt Technologien, die das durch Bergbau verschmutzte Wasser zu einem
vorgegebenen Standard reinigen kann. Gereinigte Abwasser werden noch immer grofitenteils in Gewisser abgeleitet (6kologischer
Endverbraucher). Inzwischen werden allerdings behandelte Minenabwasser auch fiir andere Endverbraucher bereitgestellt, wie z.B.
zur Rohstoffverarbeitung im Bergbausektor selbst, Agrarwirtschaftliche Bewésserung, oder sogar als Trinkwasser in der 6ffentlichen
Versorgung. Zudem werden Technologien zur Gewinnung und/oder Weiterbehandlung von Nebenprodukten aus der
Abwasserbehandlung benétigt.

Die Zielmarktanalyse ist in vier Hauptkapitel unterteilt. Die Kapitel 3 und 4 stellen die soziokonomischen und branchenspezifischen
Situationen in Siidafrika, sowie die regulativen Rahmenbedingungen dar. Neben allgemeinen Landerinformationen bietet die Analyse
wirtschaftliche und demographische Daten und prisentiert eine Einschétzung des Marktes. Kapitel 5 beschreibt allgemeinen
Rahmenbedingungen fiir den Markteintritt in Stidafrika. AbschlieBend werden in Kapitel 6 die relevanten Marktakteure, inklusive
deren Kontaktdaten, aufgelistet.
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3 Landerprofil und Zielmarkt

Siidafrika ist das siidlichste Land des afrikanischen Kontinents und hat mit einer Landfliche von ~1.213.090 km? etwa die 3,5-fache
GroBe Deutschlands. Das Land ist mit einer Gesamtbevolkerung von ca. 59.5 Millionen Einwohnern und einer Bevolkerungsdichte
von ~49 Einwohner pro km? relativ diinn besiedelt' . Im Vergleich hat Deutschland eine Bevélkerungsdichte von ~240
Einwohnern/km? . Der GroBteil der siidafrikanischen Bevolkerung konzentriert sich in den Ballungszentren Johannesburg und
Pretoria, sowie auch Kapstadt und Durban. Pretoria und Kapstadt sind jeweils die administrative und gesetzgebenden Hauptstadte
Stidafrikas, wobei das im Landesinneren gelegene Bloemfontein als gerichtliche Hauptstadt dient.
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Abbildung 1: Links: Flachenvergleich Siidafrika-Deutschland (Quelle: Eigene Darstellung mit truesize.com). Rechts: Siidafrika mit den neun
Provinzen Quelle: (mapsopensource, 2019).

Das Land ist ethnisch gemischt, wobei der Grofiteil der Bevdlkerung mit ca. 80% aus Schwarzen besteht. Es gibt seit dem Ende der
Apartheid elf amtliche Landessprachen. Davon werden isiZulu, isiXhosa, Afrikaans, Setswana und Sesotho am héufigsten als
Muttersprache gesprochen. Englisch wird nur von ~9.6% der Bevolkerung als Muttersprache gelernt, wird aber von der Mehrzahl der
Einwohner verstanden und ist die dominante Geschifts- und Amtssprache des Landes®

Die historischen finanziellen, wirtschaftlichen und sozialen Biirden sind sehr grof3 in Siidafrika. Seit dem Ende der Apartheid in 1994
und den ersten freien Wahlen ist der ,,African National Congress* (ANC) die regierende Nationalpartei. Im Dezember 2017 wurde
Cyril Ramaphosa als Vorsitzender des ANC gewihlt, und 19ste in Februar 2018 Jacob Zuma als Staatsprisident ab. In den letzten
Parlamentswahlen in 2019 erhielt der ANC ~57.5% der Stimmen und wihlte Cyril Ramaphosa als Staatsprisident. Es wurde erwartet,
dass Staatsprésident Cyril Ramaphosa die wirtschaftliche Lage verbessern konnte, und dass Korruption mit Entschlossenheit
bekdmpft wird.

Obwohl der ANC mittlerweile 6ffentlich eingesteht, dass die vorherrschende Korruption weitgehend dem Wirtschaftswachstum im
Wege steht, fehlt es noch an der konsequenten Strafverfolgung der Téter. Dies wirkt sich auf das Vertrauen der Offentlichkeit in den
ANC aus. Auch wihrend der Covid-19-Pandemie haben Politiker Geld durch Ausschreibungsverfahren unterschlagen und etliche
Korruptionsskandale werden zurzeit in den Medien diskutiert.

1 (Worldometer, 2021)
2 (Worldometer, 2021)

3 (AHK fir das sudliche Afrika, 2018)
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3.1 Wirtschaftliche Situation und Eckdaten

Siidafrika z&hlt zu den bedeutendsten Volkswirtschaften des afrikanischen Kontinents. Im Vergleich zu anderen afrikanischen Staaten
verfligt das Land iiber eine diversifizierte Wirtschaft und eine bedeutende Industrieproduktion. Siidafrika trug im Jahr 2018 rund 22%
zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) von ganz Subsahara-Afrika bei*. Gauteng, die flichenmiBig kleinste Provinz des Landes (ca. 1,5%),
welche die Stddte Johannesburg und Pretoria miteinschlieBBt, generiert allein ungefahr 34% der Wirtschaftsleistung Siidafrikas, was

rund 10% des BIP ganz Afrikas entspricht’.

Sudafrikas BIP 2019 nach Sektoren
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Transport/
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15%

Bergbau/lndustrie
25%

Abbildung 2 Siuidafrikas BIP 2019 nach Sektoren.
Quelle: (Germany Trade & Invest, 2020)

4 (The World Bank, 2021)
5 (Statistics South Africa, 2021)
6 (Germany Trade & Invest, 2020)

7 (Finanzen.net, 2021)

Das nominale BIP von Siidafrika lag im Jahr 2019
bei 351.4 Mrd. USD, woraus sich ein BIP je
Einwohner von 5.978 USD ergibt’. Gemessen an der
Entstehung des BIP dhnelt Siidafrikas
Wirtschaftsstruktur der eines Industrielandes. Der
Dienstleistungssektor ist stark ausgepriagt. Aber auch
der Bergbau und die verarbeitende Industrie tragen
stark zum BIP bei. Weitere bedeutende
Wirtschaftszweige sind der Tourismus, die
industrielle Landwirtschaft und
Nahrungsmittelindustrie, der Fahrzeugbau sowie die
Eisen- und Stahlindustrie. Die Landeswahrung ist der
South African Rand (ZAR), der aufgrund
makrodkonomischer Faktoren gegeniiber dem Euro
(EUR) in den letzten Jahren an Wert verloren hat.
Ein gravierender, gegenwirtiger Schwachpunkt des
ZAR ist die starke Volatilitdt im Wechselverhéltnis.
Im Zuge des Wirtschaftseinbruchs infolge der Covid-
19-Pandemie hat der Rand erneut an Wert verloren.
Der aktuelle Wechselkurs betrdgt 16,88 ZAR/EUR
(Stand: 28.05.2021)".
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Tabelle 1: Allgemeine makrodkonomische Kennzahlen.
Quelle: (Germany Trade & Invest, 2020)

Arbeitslosenquote (%) 27,1 28,7 35,3* 36,5*

Brutto-Durchschnittsmonatslohn (in ZAR) 20,74 - - -

Wirtschaftswachstum (in % zum Vorjahr) 0,8 0,2 -8 3*
Inflationsrate (%) 4,6 4,1 2,1* 3,9*
Haushaltssaldo (% des BIP) -4,4 -6,3 -14* -11,1*
Leistungsbilanzsaldo (% des BIP) -3,5 -3,0 -1,6* -1,8*
Staatsverschuldung (% des BIP, netto) 56,7 59,9* 78,8* 82,8*
Brutto-AulRenverschuldung (Mrd. USD) 179,3 - - -

*vorlaufige Angabe, Prognose

Die Verschirfung der Wirtschaftskrise infolge der Covid-19-Pandemie wird sich wahrscheinlich auf die Bilanz der lokalen
Gemeinden im siidlichen Afrika auswirken. Ein Teil der Bevolkerung wird aufgrund von Arbeitsplatzverlusten und der daraus
resultierenden wirtschaftlichen Notlage nicht mehr in der Lage sein, die Wasser- und Abwasserrechnungen zu bezahlen. Die
Unterstiitzung der nationalen Regierungen wird erforderlich sein, um einen weiteren Riickgang der verfiigbaren Mittel fiir die
Wasserversorgung und Abwasserentsorgung fiir alle zu verhindern.

Die Bedeutung des Sustainable Development Goal 6 ,,Wasser und sanitiren Einrichtungen fiir alle” wurde wéhrend der Covid-19-
Pandemie in den politischen Mittelpunkt gestellt und es wurde erneut auf die Notlage eines groen Teils der Bevolkerung im
siidlichen Afrika aufmerksam gemacht. Nachhaltige Nutzung von wertvollen Wasserressourcen wird daher von allen Industrien

4

verlangt, die groBe Mengen Wasser verbrauchen und das Potenzial haben die Wasserversorgung durch Verschmutzung zu gefdhrden.

3.2 AulRenhandel

Siidafrikas Auflenhandel wird noch immer stark vom Rohstoffexport geprégt, der 17.5% der gesamten Exporte ausmacht. Weitere
wichtige Exportgiiter sind Kraftfahrzeuge und Kfz-Teile, Nichteisen-Metalle und Nahrungsmittel. Wichtigster Abnehmer fiir
siidafrikanische Exporte ist mittlerweile China, wohin insbesondere Kohle und Eisenerz geliefert werden. Bei den von Siidafrika
eingefiihrten Giitern handelt es sich iiberwiegend um Konsumgiiter sowie Maschinen und Anlagen fiir Infrastruktur- und
Industrieinvestitionen. Hauptlieferldnder sind China und Deutschland. Generell ist Siidafrika fiir viele Handelspartner sehr attraktiv,
um einen Einstieg in den afrikanischen Markt zu wagen. Auch fungiert Siidafrika als Warendrehkreuz fiir die Lander im siidlichen
Afrika. Fiir das Jahr 2019 betrug Siidafrikas Auflenhandelsvolumen insgesamt 177,4 Mrd. USD, wovon 89,4 Mrd. USD auf Exporte
entfielen. Damit erzielte Siidafrika, wie auch im Jahr 2018, einen Handelsbilanziiberschuss®.

8 (Germany Trade & Invest, 2020)
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Exportgiiter in % der Gesamtausfuhr
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Abbildung 3: Export- und Importgiter nach SITC (in %der Gesamtaus- und Einfuhr).

Quelle: (AHK sudliches Afrika, 2021), (Germany Trade & Invest, 2020)

3.3 Wirtschaftliche und politische Kooperation mit Deutschland

Siidafrika ist ein etablierter Handelspartner Deutschlands. Giiter ,,Made in Germany* werden in Siidafrika geschétzt und fiir die
deutsche Exportwirtschaft ist Siidafrika der wichtigste Handelspartner auf dem afrikanischen Kontinent.

Das Handelsvolumen Deutschlands mit Siidafrika betrug im Jahr 2019 rund 19 Mrd. EUR. Deutschland ist gemessen am Warenwert
der zweitwichtigste Lieferant der Republik Siidafrika hinter China und mit einigem Abstand vor den USA. Im Bereich Maschinen
und Anlagentechnik ist Deutschland jedoch der fiihrende Lieferant.

Tabelle 2: Handelsbeziehungen zwischen Sidafrika und Deutschland (in Mrd. EUR)

Quelle: (AHK sudliches Afrika, 2021); (Germany Trade & Invest, 2020)

Einfuhren aus Stuidafrika nach
Deutschland

Ausfuhren nach Sudafrika aus 8,8 9,5
Deutschland

Handelsvolumen 15,0 16,7
Saldo 2,6 2,3

9,1 9,34
17,1 18,92
11 0,24
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Zwar kommt das Land noch nicht an die groBen Abnehmerldnder heran, belegt aber in der Handelsstatistik immerhin Position 28 bei
den Exporten und Rang 26 im Bereich der Importe, von insgesamt 239 Léindern®. Aus Siidafrika importiert Deutschland wiederum
vor allem Rohstoffe und Nichteisenmetalle, aber auch Maschinen sowie Kfz und Kfz-Teile. Insgesamt haben, gemessen am
Warenwert, 6,67% der siidafrikanischen Exporte Deutschland als Zielland '°.

Die enge wirtschaftliche Verflechtung zwischen Deutschland und Siidafrika zeigt sich auch in den getétigten Direktinvestitionen. Die
deutschen Direktinvestitionen lagen im Jahr 2018 bei insgesamt 6,65 Mrd. EUR!!. Etwa 600 deutsche Firmen sind in Siidafrika vor
Ort vertreten — sei es durch eine Niederlassung, eine Tochterfirma oder ein Joint Venture. Diese Firmen beschéftigen fast 100.000
Personen. Das Ansehen deutscher Unternehmen ist durchweg hoch. Viele der deutschen Unternehmen unterstiitzen ihre Mitarbeiter
und deren Familien in Bereichen wie Bildung, Ausbildung und Gesundheit. Schwerpunktbranchen sind Automobilbau, Chemie,
Maschinenbau sowie Elektrotechnik. Deutschland ist der wichtigste ausléindische Investor im produzierenden Bereich'?

Fiir Deutschland ist Siidafrika ein besonders wichtiger politischer Gespréichspartner in Afrika. Beide Lander pflegen seit 1994 eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit. Die ,,Deutsch-Siidafrikanische Binationale Kommission®, die als Rahmen fiir die bilaterale
Zusammenarbeit dient, wurde 1996 eingerichtet. Zu den breit gefdcherten und intensiven Beziehungen zihlt neben dem politischen
und diplomatischen Dialog die Entwicklungszusammenarbeit. Die Bundesregierung betrachtet Siidafrika als ,,globalen
Entwicklungspartner, mit dem sie in internationalen Gremien wie den Vereinten Nationen oder der Weltbank eine enge
Abstimmung anstrebt. Die Schwerpunkte der bilateralen Entwicklungszusammenarbeit sind: Energie und Klima (,,Green Economy*),
gute Regierungsfiihrung und 6ffentliche Verwaltung, HIV/Aids-Pravention sowie berufliche Bildung. Deutschland ist einer der
wichtigsten bilateralen Geber fiir Siidafrika'®. Im Jahr 2016 betrug der Wert des deutschen entwicklungspolitischen Engagements
359,9 Mio. EUR, wobei 312,7 Mio. EUR auf die finanzielle Zusammenarbeit entfielen und 29 Mio. EUR auf die technische
Kooperation'*. In 2018 wurde ein KfW-Kredit in Hohe von rund 80 Mio. Euro an die City of Cape Town (CoCT) fiir die Sanierung
und Erweiterung von Sanitéranlagen gegeben'>.

3.4 Investitionsklima

Siidafrika befindet sich seit dem Ende der Apartheid 1994 in einem Wandlungs- und Transformationsprozess, der zu einer stirkeren
wirtschaftlichen Teilhabe der benachteiligten schwarzen Bevolkerungsmehrheit fiihren soll. Fiir die Wirtschaft bringt dieser
Transformationsprozess Regeln und Vorgaben mit sich, die das Investitionsklima belasten. Auch ist Siidafrika weiterhin mit
gewaltigen sozialen Spannungen konfrontiert. Arbeitslosigkeit, Armut und soziale Ungleichheit stellen nach wie vor ein groB3es
Problem dar. Gemaf der Weltbank ist Siidafrika mit einem Gini-Koeffizienten von 0,63 weltweit das Land mit der gro3ten
Ungleichheit bei der Vermdgensverteilung'®.

Im Jahr 2020 betrug das Wirtschaftswachstum aufgrund der Covid-19-Pandemie -8,0 % im Vergleich zum Vorjahr!”. Siidafrika
benotigt jedoch ein jahrliches Wirtschaftswachstum von mindestens 5%, um die hohe Arbeitslosigkeit im Land nachhaltig zu
reduzieren'®,

9 (Germany Trade & Invest, 2020)
1 (Germany Trade & Invest, 2020)
1 (Germany Trade & Invest, 2020)
12 (Auswartiges Amt, 2018)

13 (Auswartiges Amt, 2018)

14 (Germany Trade & Invest, 2020)
15 (Chua, 2019)

16 (Feketha, 2018)

7 (Germany Trade & Invest, 2020)

18 (South African Government, 2020)
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Gemessen am Potential des Landes sind die Wachstumsraten enttduschend. Die Ursachen fiir die Wachstumsschwéche sind vielfaltig.
Seit Jahren sind strukturelle Probleme der Kap-Republik ungelost: Méngel in der Infrastruktur (Energie- und Wasserversorgung),
Defizite im Bildungssystem und Fachkréftemangel, hdufige Streiks mit iiberproportionalen Lohnforderungen sowie Missmanagement
in wichtigen Staatsunternehmen. Ein weiterer Grund fiir die schwache wirtschaftliche Entwicklung sind die geringen Investitionen
von Seiten des Privatsektors, welcher sich, trotz hoher Riicklagen, sehr zuriickhaltend verhilt.

Fiir das Jahr 2020 rechnete die siidafrikanische Regierung urspriinglich mit einem Wachstum von 1,1%'°. Als Folge der weltweiten
Covid-19-Pandemie und der damit einhergehenden Einschrdnkungen (in Siidafrika u.a. 5-wochige Ausgangssperre verhdngt, wihrend
derer landesweit nahezu alle Unternehmen ihren Betrieb einstellen mussten) erwartet die siidafrikanische Zentralbank aber nun, dass
die Wirtschaft in diesem Jahr um bis zu 4% schrumpfen wird — Analysten der Geschiftsbanken gehen gar von einem Riickgang des
BIP um 7% aus. Auch soll das Wachstum im Jahr 2021 wahrscheinlich nicht mehr als 1% betragen.

Es wird erwartet, dass sich der Covid-19 bedingte Wirtschaftseinbruch auch deutlich auf den Arbeitsmarkt auswirken wird.
Vorldufige Schitzungen gehen davon aus, dass Siidafrika im Verlauf des Jahres 2020 zwischen 700.000 und 1,8 Mio. Arbeitsplétze
aufgrund der nationalen Initiativen zur Eindimmung des Corona-Virus verlieren wird — bei anhaltenden Einschrankungen (z.B. im
Tourismus) sogar noch deutlich mehr. Auch die Zahl der Unternehmensinsolvenzen soll deutlich zunehmen?. Damit wird die
ohnehin schon sehr hohe, offizielle Arbeitslosenquote — Stand 1. Quartal 2020: 30,1% / 7,1 Mio. Arbeitslose — weiter ansteigen.
Dabei ist insbesondere die hohe Arbeitslosigkeit der jungen Bevolkerung eine grole Herausforderung fiir die Regierung. Gemal der
offiziellen Statistik sind rund 40% der Altersgruppe 15-34 arbeitslos®..

Institutionen

Infrastruktur

Makrodkonomische
Rahmenbedingungen

e Deutschland

Gesundheitssystem und e Sldafrika

MarktgroRRe :
9 Grundbildung Subsahara-Afrika
Entwicklungsstand d — Hochschulwesen, Aus-und
Finanzsektors Fortbildung

Services

Abbildung 4: Vergleich der Wettbewerbsféhigkeit Sudafrikas, Deutschlands und Subsahara-Afrikas.
Quelle: (World Economic Forum, 2019).

% (Germany Trade & Invest, 2016)
20 (Businesstech, 2020)

2L (Statistics South Africa, 2019)
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Siidafrikas Wirtschaft ist generell von starken Gegensdtzen und grundlegenden, strukturellen Problemen geprédgt. So bewertet das
Weltwirtschaftsforum den hoch differenzierten, westlichen Standards entsprechenden siidafrikanischen Finanzsektor als
wettbewerbsfahig. Die Marktgrofe, Infrastruktur, das Niveau der Produktionsprozesse sowie die Verfiigbarkeit und Qualitét von
Zulieferern liegt ebenfalls im oberen Drittel der bewerteten Lander. Auch die Innovationsfahigkeit liegt weit iiber dem afrikanischen
Schnitt. Bei anderen ,,harten® Faktoren liegt Siidafrika aber auf den hinteren Réngen des Global Competitiveness Index, darunter in
den Kategorien Produktivitét, Verfiigbarkeit von Fachkréften, Qualitit des Bildungssystems sowie Arbeitgeber-Arbeitnehmer-
Beziehung. Insgesamt belegt Siidafrika im Global Competitiveness Index Platz 67 von 140 bewerteten Lindern. Dies ist die
zweitbeste Platzierung eines afrikanischen Landes hinter Mauritius (Platz 49). Jedoch ist Siidafrika im Vergleich zum Vorjahr um 5
Plitze abgerutscht®.

Im Lénder-Rating von Euler Hermes, der Exportkreditversicherung der Bundesrepublik Deutschland, wird Siidafrika der
Léanderkategorie C3 (Kategorie AA = geringstes Risiko; Kategorie D = hochstes Risiko) zugeordnet. Euler Hermes definiert den
stidafrikanischen Markt mit ,,mittlerem Risiko* und einem stabilen Ausblick. Es bestehen keine formellen
Deckungseinschrankungen. Kritisch werden jedoch die hohe Arbeitslosigkeit, die ungleiche Einkommensverteilung, das schwache
Bildungssystem sowie das wachsende offentliche Haushaltsdefizit und die Wechselkursschwiiche erachtet®. Grundsétzlich sollten
Risikoabsicherungen bei Geschéften in Betracht gezogen werden.

Tabelle 3: Bewertung des Landerrisikos Siidafrikas durch Ratingagenturen.
Quelle: (Trading Economics, 2021)

Standard & Poor’s BB, negativer Ausblick
Moody’s Ba2, negativer Ausblick
Fitch BB-, negativer Ausblick
Trading Economics Rating 50, spekulativer Investitionsstatus

22 (World Economic Forum, 2019)

2 (Euler Hermes, 2021)

8
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4 \Wassersektor

4.1 Eckdaten zum Wasser-und Abwassersektor

4.1.1 Klimaund anhaltende Trockenheit

Klimatisch ist Siidafrika duBerst divers und das Klima wird sowohl durch die siidliche Lage als auch die Position zwischen dem
Indischen und Atlantischen Ozean beeinflusst. Der durchschnittliche jahrliche Niederschlag betriagt ~464 mm, was etwa der Halfte
des weltweiten Durchschnittes von ~860 mm entspricht*. Gleichzeitig wird der Niederschlag ungleich verteilt — so ist der Westen des
Landes, der ndher dem Atlantik gelegen ist, deutlich trockener als der Osten. Bis auf im West-Kap fillt der GroBteil des
Niederschlages im Sommer. Im West-Kap besteht hingegen eine winterliche Regenzeit. Aufgrund des relativ geringen
Niederschlages kommen Wasserméngel und Diirren in Siidafrika regelméBig vor. Die Wasserverfiigbarkeit dndert sich aufgrund des
Klimawandels, sowohl geographisch als auch saisonal, und die steigende Nachfrage iibersteigt in vielen Regionen Subsahara-Afrikas
bereits jetzt die Verfiigbarkeit.

Die Probleme in der Wasserwirtschaft Siidafrikas wurden aufgrund der seit 2015 anhaltenden Diirre in den politischen Mittelpunkt
gestellt und resultierten in dem sehr detaillierten, Ende 2019 publizierten, nationalen ,,Water and Sanitation Master Plan*?. Die Diirre
von 2016 — 2018 wurde von der Welt in den Medien verfolgt. So drohte im April 2018 Kapstadt die erste Gro3stadt der Welt zu
werden, in der die Wasserversorgung ausfallen konnte. Touristen, die an das populédre Urlaubsziel reisten, wurden gebeten ihr
Trinkwasser mitzubringen. Allerdings waren nicht nur Kapstadt und die Westkap Provinz von der anhaltenden Diirre betroffen. Von
Mirz bis Juni 2018 wurde ein Nationaler Katastrophenzustand ausgerufen, da auch Teile des Ostkap, Nordkap, Free State und
Nordwest Provinzen unter anhaltender Wasserknappheit litten. Ein Nationaler Katastrophenzustand gibt der Nationalen Regierung
die Moglichkeit Notfallbudgets zur Verfiigung stellen und die administrativen Prozesse in der Wasserversorgung zu beschleunigen.

Zwar wurde in Kapstadt in 2018 ein katastrophales Versagen der Wasserversorgung verhindert, jedoch war dies nicht der Fall fiir
andere Provinzen in Siidafrika, wo die Diirre noch weiterhin anhilt. Im Nord-und Ostkap verblieben kleinere Stédte ohne flieBendes
Wasser und vor allem im Nordkap verloren viele Bauern einen Grofteil ihrer Viehherde zu der anhaltenden Diirre. Von April bis Juli
2020 wurde erneut ein nationaler Katastrophenzustand ausgerufen und darauffolgend brach in mehreren Stadtteilen Ggeberhas
(ehemalig Port Elizabeth) im Ostkap die Wasserversorgung zusammen?’. Seitdem hat sich die Lage nicht verbessert und zu dem
jetzigen Zeitpunkt verbleiben in Ggeberhas Stauddimmen nur noch 13% Wasser fiir die Versorgung der gesamten Stadt.

Die anhaltende Diirre in der Region siidliches Afrika hat bewiesen, dass die Wasserwirtschaft in ganz Siidafrika iiberholt werden
muss. Zusétzlich wurde die Bedeutung des Sustainable Development Goal 6 ,,Wasser und sanitéren Einrichtungen fiir alle* auch
wiahrend der Covid-19-Pandemie erneut von den Medien im Detail beleuchtet.

24 (CNdV africa, 2005).
% (DHWS, 2019).

% (Sizani & Sten, 2020)
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4.1.2 Wasserressourcen und Nutzung

Siidafrikas Wasserverbrauch speist sich derzeit iiberwiegend aus Oberflachenwasser?” **und verzeichnet rund 49 Milliarden m? pro
Jahr?. Die wichtigsten Fliisse Siidafrikas sind schon alle aufgestaut, und jéhrlich werden etwa 10,2 Milliarden m® von mehr als 500
staatlichen Staudimmen entnommen. Die Speicherkapazitit der jeweiligen Staudimme reicht von nur 0,2 Mio. m? bis zu sehr groBen
Staudimmen mit einer Kapazitit zur Speicherung von 5.5 Milliarden m> Wasser. Die gesamte Speicherkapazitiit betrfigt ungefihr
zwei Dirittel des durchschnittlichen jéhrlichen Abflusses im Land*. Lediglich dreizehn Prozent des Wasserverbrauchs basieren auf
Grundwasserressourcen (Abbildung 5) und werden hauptsichlich zur landwirtschaftlichen Bewésserung (78%) genutzt. Grundwasser
wird auch fiir Haushaltszwecke (7%), Viehzucht (6%), Bergbau (5%) und fiir industrielle Prozesse (4%) verwendet®!.

Der Wasserverbrauch je nach Sektoren ist in Abbildung 6 dargestellt und zeigt, dass die Landwirtschaft im Einklang mit den globalen
Trends mit 61% des Gesamtverbrauchs der grofite Wasserverbraucher ist, gefolgt vom kommunalen Verbrauch hauptséchlich in
stidtischen Regionen (24%). Der Bergbausektor konsumiert rund 3% des Gesamtwasserverbrauchs®

Aufforstung Enze;‘ngie
Industrie 3

%
. |
Bergbau _
3%
Landliche
Versorgung g
3%
Eingefithrte
Abwasser
13%

Stadtische
Grundwasser Versorgung

24% Landwirtschaftliche
Bewsasserung

13%

Oberflachenwasser
68%

62%

Abbildung 5: In Stdafrika genutzte Wasserressourcen. Abbildung 6: Wasserverbrauch in Sudafrika. Die Grafik zeigt den
Quelle: GreenCape 2020: Market Intelligence Report® Wasserverbrauch je nach Sektor (Gesamtentnahme von 15 Milliarden m3).

Quelle: GreenCape 2020: Market Intelligence Report3.

27 (Statistics South Africa, 2010)

28 (Busani, Kruger, & Reddick, 2020)

2% (DHWS, 2019)

30 (DHWS, 2019)

31 (Nel, 2017)

%2 (Busani, Kruger, & Reddick, 2020).

33 (Busani, Kruger, & Reddick, 2020).

34 (Busani, Kruger, & Reddick, 2020)
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Der siidafrikanische Wassersektor steht vor gro3en Herausforderungen. Eine marode Infrastruktur, eine ungleiche raumliche wie auch
zeitliche Niederschlagverteilung, und abnehmende Niederschlagsmengen infolge des Klimawandels tragen zu einer dringenden
Notwendigkeit fiir Manahmen zur Bekdmpfung der Wasserméngel und zunehmenden Umweltschiden bei. Siidafrikas Wassersektor
droht bis 2030 ein Wasserdefizit von 17%, mit der Annahme, dass der Klimawandel die Niederschlagsmenge nicht reduziert.
Gleichzeitig haben nur 64% der Haushalte Zugang zu einer zuverlissigen Wasserversorgung>’. Von den bestehenden
Abwasseranlagen und Wasseraufbereitungsanlagen sind jeweils etwa 56% und 44% in schlechtem oder kritischem Zustand. Diese
Anlagen sind entweder dringend reparaturbediirftig oder bendtigen Fachkréfte. Im ganzen Land ist 11% der Wasserinfrastruktur nicht
funktionstiichtig.

Auch im Umweltbereich bestehen Herausforderungen. Zwischen 1999 und 2011 hat sich der 6kologische Zustand der Fliisse
drastisch verschlechtert. Wihrend dieses Zeitraums hat sich die Anzahl der Fliisse, die in einer niedrigen dkologischen
Qualitétsklassifikation eingestuft wurden, um 500% erhoht. Dariiber hinaus hat Siidafrika 50% der Feuchtgebiete verloren. Von den
iiberbleibenden 3.2 Mio. Hektar sind ein Drittel in schlechtem Zustand*. Die unzureichende Aufbereitung des kommunalen wie auch
industriellen Abwassers (inklusive Bergbau) trégt zu diesen 6kologischen Schédden bei.

Der Wassersektor ist unzureichend profitabel, was vornehmlich aus dem niedrigen Wassertarif, hohen Verlusten und teilweise aus
einer niedrigen Kostendeckung resultiert. Die Kostendeckung wird vor allem von dem sogenannten ,,Non-Revenue Water (NRW)
beeinflusst. NRW ist der Anteil an aufbereitetem Wasser, das zwar in das Netzwerk geleitet, aber nicht abgerechnet wurde. Diese
Quote wird von physischen Verlusten (z.B. Leckagen, Rohrbriiche), scheinbaren Verlusten (z.B. Diebstahl, Messungenauigkeiten)
und autorisiertem unentgeltlichem Wasserverbrauch (z.B. fiir das Loschen von Feuern) bestimmt. In Siidafrika betragt NRW im
Schnitt 41% der Wasserversorgung. Die marode Infrastruktur zeigt sich hier stark — schon 35% der Wasserversorgung geht an
Leckagen verloren. Insgesamt verlieren Gemeinden jéhrlich ca. 1.660 Mio. Kubikmeter an NRW, was etwa 9,9 Mrd. ZAR entspricht.
Hinzu kommt, dass in den néchsten 10 Jahren eine Investitionsliicke von etwa 33 Mrd. ZAR pro Jahr gedeckt werden muss um die
sichere Wasserversorgung zu gewéhrleisten®’.

4.2 Bergbausektor und Wasserwirtschaft

Siidafrika ist eines der wichtigsten Bergbauldnder der Welt und weist eine Vielzahl von Bodenschédtzen auf. Stidafrika besitzt die
weltweit groBten Vorkommen von Gold und Platin. Zudem gibt es in dem Land gro3e Vorkommen an Diamanten, Kohle, Mangan,
Vanadium, Chrom, Uran, Eisen, Kupfer, Nickel, Zinn und Silber. Die Gewinnung von Metallen der Platingruppe, Kupfer, und
Eisenerz gewinnen zunehmend an wirtschaftlicher Bedeutung.

Ein Grofteil der Bodenschitze Siidafrikas kommt in den nordlichen Teilen des Landes vor. Eine grole Anzahl von verschiedenen
Mineralien und Ressourcen sind im Bushveld Igneous Complex nérdlich von Johannesburg zu finden (Abbildung 7). Zu den
bekanntesten Ressourcen in dieser Region gehoren Gold (Western Bushveld Complex), Kohle (Eastern Bushveld Complex) und
Platingruppenmetalle, die bereits seit iiber einem Jahrhundert abgebaut werden. Siidafrika ist auch beriihmt fiir die bedeutenden
Diamantenvorkommen, die entlang der nérdlichen Westkiiste (alluviale Vorkommen) und im Landesinneren im Northern Cape und
Free State (Kimberlit) zu finden sind. Auch Eisen und Mangan werden im nordwestlichen Teil Siidafrikas abgebaut. Weitere
Informationen zu den aktuellen Bergbauaktivitiiten in Siidafrika finden Sie beim Mineral Council South Africa®® sowie auf der von
der AHK Siidliches Afrika bereitgestellten interaktiven Karte der Bergwerke im siidlichen Afrika®’.

35 (DHWS, 2019)
36 (DHWS, 2019)
37 (DHWS, 2019)
38 (Mineral Council South Africa, 2021)

39 (Southern African-German Chamber of Commerce and Industry, 2021)
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AUSGEWAHLTE AKTIVE MINEN IN
SUDAFRIKA

ROHSTOFF SYMBOL UND BESCHREIBUNG

Gold

Platin

Diamanten (Alluvial)
Diamanten (Kimberlit)

Kupfer
Chrom

Eisen

Blei
Mangan
Nickel
Titan
Vanadium
Zink
Andalusit Y
Kohle %
Flussspat
Phosphat
0 Vermiculit

BOTSUANA

NAMIBIA

KwaZulu-
Natal

Freistaat

@e Nordkap

LECEnsNON NoN N NeN Nolol oy o el

2,
2
(1)
Q,
%
P
o

)
%

100 200 Kilometer

s ™ s ——— |

Council for Geoscience
C.J.Vorster - April 2003 Copyright Reserved

Abbildung 7: Ausgewahlte aktive Minen in Stidafrika.
Quelle: Die originale Abbildung des Council for Geoscience wurde in die deutsche Sprache Ubersetzt*.

4.2.1 Wasserabhéangigkeit des Bergbausektors

Der Bergbausektor in Siidafrika beansprucht rund 3% des gesamten Wasserverbrauches Siidafrikas und ist in hohem Mafle von einer
ausreichenden Verfiigbarkeit von Wasser fiir die Gewinnung und Verarbeitung verschiedener Mineralien abhingig. Einige
Bergbauunternehmen haben bereits wasserbedingte Verluste verzeichnet*!*2,

Wasser wird z.B. in hydrometallurgischen und pyrometallurgischen Prozessen fiir die Gewinnung von Gold bzw. Kupfer benotigt*.
Dariiber hinaus ist die Gewinnung von Kohle guter Qualitit aus Lagerstétten derzeit noch von traditionellen wasserbasierten
Aufbereitungsmethoden abhingig*. Wasser wird auch zur Staubunterdriickung in Abbaustitten, sowie bei der Verladung und beim
Transport auf ForderstraBen verwendet. In Gebieten, in denen Wasser leicht verfiigbar ist, wird Schlamm iiber Pipelines transportiert,
um Kosten und Energiebedarf zu senken und die Durchfiihrbarkeit der Gewinnung von Mineralien aus abgelegenen Lagerstitten zu
erleichtern®. Trinkwasser wird im Allgemeinen fiir hiusliche Zwecke vor Ort verwendet.

40 (Council for Geoscience, 2021)
4 (ICMM, 2012)

42 (Askham & Van der Poll, 2017).
4 (ICMM, 2012)

4 (Arnoldi, 2017)

4 (ICMM, 2012)
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Wihrend der Bergbausektor Wasser fiir betriebliche Prozesse bendtigt, konnen natiirliche Wasserquellen die Bodenverhéltnisse in
Untertagebergwerken und die Hangstabilitiit in Ubertagebergwerken ebenfalls negativ beeinflussen. Instabile Héinge und schlechte
Bodenverhiltnisse konnten zu Bodenabbriichen fiihren, die schwerwiegende Schdden an Ausriistung und Grubenpersonal und sogar
eine vorzeitige SchlieBung des Bergwerks nach sich ziehen kdnnen. Dariiber hinaus kann Wasser, das in unterirdische
Arbeitsbereiche flieft, zu Rutsch- und Sturzunfillen fithren, schlechte Sichtverhiltnisse schaffen und die Luftfeuchtigkeit erh6hen.
Dies fiihrt aus ergonomischer Sicht zu schlechten Arbeitsbedingungen. Dariiber hinaus kann Feuchtigkeit die Kiihlleistung der Luft
negativ beeinflussen und die Lebenszyklen von Gerdten und Maschinen aufgrund der korrosiven Wirkung von Wasser verkiirzen. Die
Reduzierung der negativen Aspekte von Wasser ist daher von grofiter Bedeutung fiir die Gewéhrleistung eines nachhaltigen und
kosteneffizienten Bergbaubetriebs.

Verschiedene Betriebe haben unterschiedliche wasserbezogene Herausforderungen, welche von mehreren Faktoren abhéngig sind.
Unter anderem spielen die Abbaumethode (grob definiert als Uber- und Untertagebau), Hydrologie, Topographie, Nihe zu
Feuchtgebieten oder Naturschutzgebieten sowie das Klima eine Rolle. In Mokopane, wo sich die Mokgalakwena-Mine (Platin-
Tagebau) befindet, gibt es nicht geniigend Wasser fiir Bergbauaktivitdten. Der Gegensatz dazu befindet sich in der Driefontein-Mine
(konventionelle Untertagebau Goldmine) in Carltonville. Hier besteht das Problem darin, dass Grundwasser in die Gruben eindringt,
welches andere Herausforderungen mit sich bringt.

Ein sorgfiltiges Wassermanagement ist nicht nur wichtig um sicherzustellen, dass die Bergbauunternehmen betriebsfahig und
rentabel bleiben, sondern ist auch von groBter Bedeutung fiir die Gewéhrleistung der langfristigen Nachhaltigkeit des Bergbausektors.
Die Wasserverfiigbarkeit dndert sich aufgrund des Klimawandels, sowohl geographisch als auch saisonal, und die steigende
Nachfrage tibersteigt in vielen Regionen Subsahara-Afrikas bereits jetzt die Verfiigbarkeit. Eine Studie des Carbon Development
Project* ergab, dass die Bergbauindustrie bereits spiirbare Verluste aufgrund von Wassermangel fiir die Gewinnung und
Verarbeitung von Mineralien zu verzeichnen hat, was zu Produktionsunterbrechungen und erhdhten Betriebskosten fiihrt. Auch
Wasserstress wurde mittel- und langfristig als ein bedeutender Risikofaktor identifiziert.

4.2.2 Verschmutzung der Wasserressourcen

Bis zu 30 % der Wassereinzugsgebiete in Siidafrikas iiberschneiden sich mit Kohlefeldern und in 50% der Mpumalanga Provinz wird
Kohle entweder schon abgebaut oder erkundet*’. Ohne Abhilfe verbraucht und verschmutzt die Bergbauindustrie groBe
Wassermengen, was sich auf die SiiBwasserressourcen und den Zugang der umliegenden Gemeinden zu sauberem und ausreichendem
Trinkwasser auswirkt.

Die schwerste Art der Wasserverschmutzung wird verursacht, wenn sulfidhaltiges Gestein Luft und Wasser ausgesetzt wird. Dabei
wird Schwefelsdure produziert, die zu einer umweltschadlichen Bergbauentwiésserung (Sdureminenabfluss, engl. Acid Mine
Drainage) fihrt. Sdureminenabfluss ist toxisch fiir Lebewesen und veréndert natiirliche Lebensrdume, indem sie Néhrstoffzyklen
beeintrichtigt und Metallausféllungen verursacht. Von Saureminenabfluss verschmutzte Wasserressourcen sind ohne Behandlung fiir
die hiusliche, landwirtschaftliche und industrielle Nutzung ungeeignet.*® Dieses Thema wird detailliert in Sektion 4.3 behandelt.

Dartiiber hinaus kann die Auswaschung von Schwermetallen wie Arsen, Kobalt, Kupfer und Silber aus Felswinden die
Schwermetallkonzentrationen in flussabwirts gelegenen Wasserressourcen erhhen. Landschaftserosion kann zur Sedimentation von
Flussbetten beitragen mit negativen Auswirkungen auf die Ufervegetation, Lebensrdaume fiir Wildtiere und Wasserorganismen.

4 (CDP, 2013)
4" (Askham & Van der Poll, 2017)

8 (Skousen, et al., 2017)



ZIRKULARE WASSERWIRTSCHAFT IM BERGBAUSEKTOR SUDAFRIKAS I 14

Wihrend es relativ einfach ist, saure Abwisser durch die Behandlung mit Kalk zu neutralisieren, ist eine der grofiten
Herausforderungen die hohe Salzbelastung (hauptséchlich sulfathaltige Salze, aber auch Natrium und Kalzium) von Grubenwasser
und von Rohstoffverarbeitung stammenden Abwasser®. Nichtbehandeltes, salziges Wasser kann erhebliche Schidden flussabwirts
verursachen. Die landwirtschaftliche Bewésserung mit salzhaltigem Wasser kann langfristig fruchtbare Bdden zerstoren.

4.2.3 Derzeitiges Wassermanagement im Bergbausektor Stidafrikas

In den meisten Landern gibt es gesetzliche Bestimmungen zum Schutz der Wasserressourcen, deren Verletzung zur voriibergehenden
SchlieBung von Anlagen, zu Geldstrafen oder sogar zum Verlust der Betriebsgenehmigung fiihren kann. Es ist wichtig, dass
Bergbauunternehmen ein angemessenes Wassermanagement der in Betrieb befindlichen Bergwerke betreiben und den
Sanierungsprozess abschlieBen, wenn Bergbaubetriebe stillgelegt werden. Die gesetzlichen Rahmenbedingungen fiir das
Wassermanagement im Bergbausektor sind in Sektion 4.4 detailliert beschrieben.

Wassermanagement ist in allen Phasen des Bergbauzyklus erforderlich, d. h. bei der Inbetriecbnahme, dem Betrieb, der Stilllegung
und der SchlieBung des Bergwerks (einschlieBlich der Nachsorge, um eine Externalisierung der Umweltauswirkungen zu verhindern).
Die Mine Water Management Policy Position (Entwurf fiir externe Beratung und Diskussion, NO. 657, Februar 2017) kategorisiert
Minen nach ihrem Potenzial, die Wasserressourcen negativ zu beeinflussen. Wassermanagement im Bergbausektor sollte sich nach
den folgenden Kategorien richten:

Kategorie A: Gold und Kohleminen und alle Minen mit jeglicher Art von extraktivem metallurgischem Prozess, einschlieBlich
Haufenlaugung; und alle Minen, in denen Pyrit in den Mineralressourcen vorkommen konnte.

Kategorie B: Bergwerke mit einem geringen Risiko fiir Auswirkungen auf die Wasserqualitit; und Bergwerke mit einer potenziell
signifikanten und/oder dauerhaften Auswirkung auf die Verfligbarkeit von Wasser, die Dynamik des Flusses, Anliegerrechte usw.

Kategorie C: Grofle Minen ohne signifikante Auswirkungen auf das Wasser, bei denen die Ressourcenqualititsziele fiir ideale
Bedingungen realisiert werden, sowie kleine Minen mit geringen negativen Auswirkungen. Je nach Anderung des Minenbetriebs
kann die Mine neu kategorisiert werden.

Obwohl die gesetzlichen Rahmenbedingungen in Siidafrika vergleichsweise fortgeschritten sind, bendtigt das Wassermanagement im
Bergbausektor noch signifikante Verbesserungen. Wobei bei neuen Bergwerken heutzutage schon in der Planungsphase potenzielle
negative Auswirkungen vermeiden kdnnen (durch besseren Zugriff auf wichtige hydrologische Informationen), haben existierende
oder historische Minen noch weitreichende ungeldste Umweltprobleme.

In 2018 bewertete das nationale Department of Human Settlements, Water and Sanitation (DHWS) das Wassermanagement von 39
Bergwerken in Siidafrika®®. Eine Wasserbilanz bildet die Grundlage fiir die Entwicklung von Nachhaltigen Zielen fiir verbessertes
Wassermanagement. Die Studie bestétigte, dass der Mangel an genauen und glaubwiirdigen Wasserbilanzen das Hauptproblem fiir
effizienteres Wassermanagement in Bergwerken ist. Die Umfrage ergab auch, dass in den wenigen Minen, die begonnen hatten, sich
mit Wasserkonservierung und Wassernachfrage zu befassen, konzentrierten sich Bemithungen im Rahmen ihrer Geschiftstatigkeit
hauptsédchlich auf den Ersatz 6ffentlicher Wasserversorgung mit alternativen Wasserquellen vor Ort. Es wurde auch allgemein
festgestellt, dass keine wesentlichen Anstrengungen zur Verbesserung der Wassernutzungseffizienz unternommen worden waren.

9 (Bowell, 2000).

%0 (DHWS, 2018)
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Unter den verschiedenen in Siidafrika abgebauten Rohstoffen verfiigen die Sektoren Gold, Platin und Kohle iiber die zuverldssigsten

Daten zum Wassermanagement und sind am besten positioniert, um mit der Verbesserung ihrer Wassermanagementpraktiken zu

beginnen oder fortzufahren®!. Auf der Basis von der oben beschriebenen Studie, entwickelte das Minerals Council South Africa
zusammen mit dem DHWS ein Water Conservation and Water Demand Management Tool fiir den Bergbausektor in Siidafrikas®.

Mehrere der in Siidafrika tdtigen Minenunternehmen nehmen an internationalen, freiwilligen Kontrollprogrammen Teil. Das CDP ist
eine internationale Non-Profit Organisation mit Sitz in Grofbritannien, Deutschland und den Vereinigten Staaten von Amerika, die

Unternehmen und Stidten hilft, ihre Umweltauswirkungen verdffentlichen. Dreizehn Firmen wurden im Jahr 2020 befragt (Tabelle

4).

Tabelle 4: CDP Bewertung in der Kategorie Wassersicherheit fir im Bergbausektor tatigen Firmen im Jahr 2020 (CDP, 2021).

Anglo American Platinum

Gold Fields Limited

Impala Platinum Holdings

Kumba Iron Ore

Royal Bafokeng Platinum Ltd.

Sibanye Stillwater

Hulamin

Northam Platinum

AngloGold Ashanti

Assore Ltd.

Harmony Gold Mining Co Ltd.

African Rainbow Minerals

Lonmin

A: Fihrungsebene

A: Fuhrungsebene

A: Fihrungsebene

B: Managementebene

B: Managementebene

F: Unzureichende Informationen fur eine Bewertung.

C: Bewusstseinsebene

B-: Managementebene

C: Bewusstseinsebene

F: Unzureichende Informationen fir eine Bewertung.

A-: Fihrungsebene

F: Unzureichende Informationen fiir eine Bewertung.

F: Unzureichende Informationen fir eine Bewertung.

Eine Auswahl von Wassermanagementprojekten von Unternehmen wie AngloCoal, AngloPlatinum, Northam Platinum werden in

Tabelle 5 aufgefiihrt. Diese Projekte wurden aus sozialpolitischen-, bzw. Wassersicherheits- oder Kostengriinden implementiert. Es

gibt noch viele Moglichkeiten das Wassermanagement in Siidafrikas Bergbausektor zu verbessern.

51 (DHWS, 2018)

52 (Minerals Council South Africa, 2020)
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Tabelle 5: Ausgewahlte Wassermanagementprojekte im Bergbausektor Siidafrikas.

ProjektbGSChreibung m

Anglo American Coal

(in Betrieb), BHP
Billiton Energy Coal
South Africa
(geschlossen)

Anglo American
Platinum

Ministerium
(geschlossene
historische Minen)

Optimum Coal
Holdings

Northam Platinum

Royal Bafokeng
Platinum Ltd.

eMalahleni Water Reclamation Plant, Public Private Partnership
Projekt, Witbank, Mpumalanga Provinz. Grubenwasser gereinigt
durch Ultrafiltration und Umkehrosmose. Gereinigtes Wasser wird in
die 6ffentliche Wasserversorgung eingefiihrt und macht 12% der
Wasserversorgung eMalahlenis aus.

Modikwa Mine, nordwestlich von Burgersfort, Limpopo Provinz.
Installierung von zwei Entwasserungsanlagen, einschlie3lich
Hochleistungsklarer und Filterpresse. 98% wird wiederverwendet.

Witwatersrand Gegend, Springs, Germiston und Krugersdorp in der
Gauteng Provinz. Saureminenabfluss wird neutralisiert und durch
High-density sludge (HDS) Technologie behandelt. Volumen: 50-110
Megaliter pro Tag. Herausforderung: Hohe Sulfatkonzentration im
behandelten Abwasser.

Optimum Water Reclamation Plant (OWRP) in Witbank,
Mmpumalanga Provinz. Grubenwasser durch Ultrafiltration und
Umkehrosmose gereinigt. Gereinigtes Wasser wird von der lokalen
Hendrina Kommune genutzt. Designkapazitat 15 ML pro Tag. Gips
als Abfallprodukt wird fur Baumaterialien genutzt. Derzeit nicht in
Betrieb. Herausforderung: Abfallentsorgungskosten machen 25 %
der gesamten Betriebskosten der Mine aus.

Zondereinde Mine in Limpopo Provinz. 86% des Prozesswassers
wird wiederverwendet. Das Ziel ist es Trinkwasserverbrauch zu
reduzieren.

BRPM und Styldrift Minen in Limpopo Provinz. 40% des
Prozesswassers wird wiederverwendet durch Nutzung einer
Abwasserbehandlungsanlage (2020). Das Ziel ist es
Trinkwasserverbrauch zu reduzieren.

2007

2009

k.A.
laufende
Projekte

2008

2017

k.A.
laufendes
Projekte

(Merta, 2021)

(Talbot & Talbot,
2009)

(Grewar, 2019)

(Nafasi Water, 2021);
(Merta, 2021)

(Homes, 2021)

(Royal Bafokeng
Platinum, 2021)
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4.2.4 Anwendungen von Technologien

Die Grundlage fiir eine Verbesserung des Wassermanagements im Bergbau und rohstoffverarbeitenden Sektors ist die Entwicklung
eines Verstidndnisses dessen, wie viel Wasser in den verschiedenen Prozessen genutzt wird, und wie viel Abwasser mit welcher
Qualitdt generiert werden. Neben der Infrastrukturplanung und Beratungsdiensten im Bergbau Wassermanagement werden vor allem
Technologische Losungen im Bereich der Wassergewinnung und Behandlung, Abwasserbehandlung, sowie im Transport von Wasser
und Abwasser gebraucht. Diese umfassen:

e Aktive und passive Filtersysteme

e  Wasserbeliiftungstechnik

e Effiziente Pumpen fiir den industriellen Gebrauch

e Messtechnik fiir die Uberwachung von physikalischen und chemischen Parametern (inclusive intelligente Losungen,
Industrie 4.0)

e Rohrleitungen

Ein wichtiger Teil des effektiven Wassermanagements besteht darin, angemessene Technologien anzuwenden, um Minen sicher zu
entwissern und Abwasser zu behandeln, und wo méglich wiederzuverwenden. Dass durch den Bergbau verschmutzte Wasser sollte
nach einem Standard gereinigt werden, der durch den Verbraucher bestimmt wird. Zum Beispiel kann das durch
Bergbauentwisserung gewonnene Wasser fiir andere Bergbauprozesse, in der Agrarwirtschaft, in anderen Industrien, oder sogar als
Trinkwasser verwendet werden. In vielen Minen wird derzeit immer noch Trinkwasser fiir die Gewinnung und Verarbeitung von
Rohstoffen benutzt. Hier gibt es daher einiges Potenzial den Trinkwasserverbrauch zu verringern. Dieses Potenzial ist jedoch von
dem o6ffentlichen Versorgungsstand abhéngig (Zuverldssigkeit und Preis).

4.3 Besondere Herausforderungen und Handlungsfelder

Stidafrika hat um die 6000 historische Minen von welchen ein grofer Anteil zum Sdureminenabfluss beitrégt. Vor der Einflihrung
von Umweltgesetzgebungen und dem Mineral and Petroleum Resources Development Act (Act No. 28 of 2002) (MPRDA)
investierten Minenbetreiber keine finanziellen Ressourcen fiir die Rehabilitation und das langfristige Management der in den
Minengruben entstehenden Abwiésser. Eine iibliche Taktik, die es Bergbauunternehmen erméglichte, den Kosten der Sanierung zu
entgehen, war der Verkauf von Minen an Unternehmen, die dann in Konkurs gingen und liquidiert werden mussten. Bis jetzt wird das
umweltrechtliche Verursacherprinzip (sog. polluter pays principle) in der siidafrikanischen Umweltgesetzgebung im Fall von
historischen Minen nicht durchgesetzt. Das heif3t, dass die heutigen, mit den Umweltschéden assoziierten Kosten, von dem
Steuerzahler gedeckt werden miissen.

Sdureminenabfluss von historischen Minen trigt signifikant zu der Verschmutzung der schwindenden Wasserressourcen bei.
Sdureminenabfluss wurde aus einer Reihe von Gebieten in Siidafrika gemeldet, darunter die Witwatersrand Gold Fields, Mpumalanga
und KwaZulu-Natal Coal Fields und dem O'Kiep Kupfergebiet. Siidafrika bildete vor einiger Zeit dementsprechend ein Inter-
Ministerielles Komitee, welches vier Ministerien involviert:

o Department of Mineral Resources and Energy

o Department of Human Settlements, Water and Sanitation

e Department of Science and Technology

e Minister in der Prisidentschaft: Nationale Planungskommission

Ein von dem interministeriellen Ausschuss ernanntes Expertenteam berichtete in 2010 iiber dessen Einschitzung und Neubewertung
der Situation in Bezug auf die Entwisserung von Siureminen, mit Fokus auf den Witwatersrand Goldfeldern®. Die westlichen,
zentralen und 6stlichen Becken in den Witwatersrand Gold Fields sind von dicht besiedelten Gebieten umgeben und die kritische
Lage fiihrte zur Priorisierung von Mallnahmen in dieser Region. Das Ziel dieser Arbeit war, existierende Informationen beziiglich

58 (Council for Geoscience, 2010)
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Sdureminenabfluss in dieser Region zu evaluieren und basiert darauf eine Managementstrategie zu entwickeln, sowie passende
Technologien fiir die Abwasserbehandlung zu identifizieren.
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Die fiir 120 Jahre bebauten Gruben in den Witwatersrand Goldfeldern im westlichen Becken wurden im Jahr 2002 endgiiltig
geschlossen und Minenbetreiber stellten daraufhin die Grubenentwisserung ein. Kurz darauf begann die Uberflutung des
Sdureminenabwassers und erreichte wihrend einer auergew6hnlich nassen Sommerregenperiode einen Spitzenwert von ca. 60
Megalitern (ML) pro Tag (durchschnittlich eher 15-20 ML pro Tag). Ahnliche Probleme sowie seismische Aktivititen wurden auch
im zentralen Becken beobachtet, kurz nach dem die Entwésserung der Gruben in 2008 von Minenbetreibern eingestellt wurde. Im
Fall des 6stlichen Beckens wurde prognostiziert, dass in 2016 Sdureminenabwasser in die umliegenden Gewdésser iiberlaufen wiirde.

In Bezug auf die Flutung der Minen in dieser Region (6stliches, westliches und zentrale Becken in den Witwatersrand Goldfeldern)
und nachfolgend die Einleitung von Sdureminenabfluss in die Umliegenden Wasserkdrper wurden die folgenden Risiken identifiziert:

e  Verunreinigung von Grundwasservorkommen, die fiir die landwirtschaftliche Nutzung und 6ffentliche Wasserversorgung
genutzt werden.

e Regionale Verschmutzung von Fliissen.

e Negative Auswirkungen auf die Okologie.

e Uberflutung in tiefliegenden Gebieten.

e Geotechnische Auswirkungen, wie z. B. die Uberflutung von unterirdischer Infrastruktur.

o Erhohte seismische Aktivitdt, die eine moderate lokale Auswirkung auf Eigentum und Infrastruktur haben kénnte.

Dementsprechend schlug das Expertenteam eine Strategie fiir das Management von drei Risikofaktoren vor:

e Privention der Uberflutung durch kontinuierliche Entwésserung.

e Reduzierung der Flutungsrate durch die Umleitung von Grund-und Oberflaichengewisser durch Kanalisation, sowie
Entwisserung von umliegenden Grundwasserleiter, welche Grundwasser in die Mine ableiten.

e  Wasserqualitdtsmanagement durch Behandlung von Sdureminenabfluss. Verschiedene Behandlungsoptionen und
Technologien, einschlieBlich aktiver und passiver Methoden wurden in dieser Studie identifiziert und gepriift.

Die Situation in den Witwatersrand Goldfeldern wurde durch die Trans-Caledon Tunnel Authority (TCTA) kurzfristig geldst, bedarf
allerdings noch die Umsetzung einer langfristigen Losung®*.

Die TCTA ist eine staatliche Einrichtung, die mit der Finanzierung und Durchfiihrung von Rohwasserinfrastrukturprojekten
beauftragt ist. Die TCTA ist eine Agentur des Nationalen Department of Human Settlements, Water and Sanitation, die fiir die
Wasserressourcen des Landes in Bezug auf Nutzung, gerechte Verteilung und Verteilung verantwortlich ist. Die TCTA unterstiitzt
die Regierung bei ihrem Streben nach Wassersicherheit fiir Stidafrika und bei der Verwirklichung ihrer verfassungsméaBigen
Verpflichtung, allen Biirgern einen universellen Zugang zu dieser wesentlichen Ressource zu gewéhrleisten. Mehr Informationen zu
dem Siureminenabflussprojekt konnen auf der TCTA Internetseite abgerufen werden®.

Leser*innen konnen in Sektion 4.5 auf weitere Informationen beziiglich der Investitionsziele in diesem Bereich zugreifen.

5 (TCTA, 2021)

%5 https:/mww.tcta.co.za/acid-mine-drainage-2
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4.4 Ordnungspolitischer Rahmen

Nach dem Ende der Apartheid in 1994 hat die Siidafrikanische Regierung mit einer fortschrittlicheren Gesetzgebung und Politik
begonnen. Alle Gesetzgebungen sind in der Verfassung Siidafrikas verankert. Ausschlaggebend flir das Wassermanagement im
Bergbausektor Siidafrikas ist insbesondere Sektion 24 der Verfassung, welche bestimmt, dass jeder Mensch ein Recht auf eine
Umwelt hat, die seine Gesundheit oder sein Wohlbefinden nicht beeintrachtigt. Darauf basiert wurden in Siidafrika eine Reihe von
Gesetzen verordnet.

Als Grundlage fiir den Umweltschutz dient der National Environmental Management Act (Gesetz Nr. 107 von 1998) (NEMA) und
die untergeordneten, thematisch spezifischen Umweltgesetzte™. Die Abschnitte 24 und 44 der NEMA sehen die Verdffentlichung

von Vorschriften vor, in denen Aktivitdten festgelegt sind, die nicht ohne eine von der zustédndigen Behorde ausgestellten
Umweltgenehmigung beginnen diirfen. Geplante Aktivitdten miissen sich an Umweltvertrdglichkeitspriifungsregularien halten (Engl.
Environmental Impact Assessment Regulations®”). Umwelt- und Sozialfachstudien miissen sicherstellen, dass Umweltschiden
bestmdglich verhindert und minimiert werden. Die Rolle des Umweltvertraglichkeitspriifers besteht darin, negative Auswirkungen
gegen positive Ergebnisse des geplanten Projektes abzuwégen. Die zustindige Behdrde ist normalerweise das nationale Department
of Environment, Forestry and Fisheries (DEFF). Im Fall von Aktivitdten im Bergbausektor ist allerdings das nationale Department of
Mineral Resources and Energy fiir die Umweltgenehmigung zustiandig.

Der National Environmental Management: Waste Act (Gesetz Nr. 59 von 2008) (NEMWA). Fiir die Bewirtschaftung von
Riickstandshalden und Riickstandslagerstitten ist eine vom Minister fiir Mineralressourcen ausgestellte Abfallwirtschaftslizenz
(WML) erforderlich. Der Antrag erfordert eine Umweltvertriglichkeitspriifung, wenn die Abfalle aus der Prospektions-,
Explorations-, oder ein Abbaurecht erfordern.

Der National Water Act (Gesetz Nr. 36 von 1998) (NWA) ist als duBerst fortschrittlich anerkannt, da dieses Gesetz die Umwelt durch
die Einleitung der ,,ecological reserve® als rechtméfigen Wasserverbraucher bestimmt. Auf diese Weise sollte ein Anteil der
staatlichen Wasserressourcen fiir den Schutz der aquatischen Okosysteme in Reserve gehalten werden. Das Gesetz ernannte die
Nationale Regierung zum Verwalter der Wasserressourcen von Siidafrika. Die Definition fiir Wassernutzung umfasst nicht nur die
Entnahme von Wasser aus Oberfldchen oder Untergrund Wasserressourcen, sondern auch Aktivititen die Wasserressourcen
beeinflussen kdnnen (z.B. Stau und Speicherung, Verschmutzung, die Verdnderung von Flussufer, und Freizeitaktivititen).
Alltéagliche, von Individuen ausgefiihrte Aktivitdten werden durch Zuweisungsplidne geregelt und bendtigen keine weitere
Genehmigung. Diese umfassen Wasserentnahme fiir Haushaltszwecke und Girten, fiir Viehzucht in Freilandhaltung, Regentonnen,
Notfallnutzung, und Freizeitaktivititen. Alle anderen Aktivititen diirfen nur nach Registrierung mit dem zustéindigen Nationalen
Department of Human Settlements, Water and Sanitation stattfinden. Eine Reihe von Aktivititen, vor allem Wasserentnahme,
Abwasserentsorgung und Wiederverwendung (z.B. Bewissrung) in bestimmten Regionen unterliegen generellen, festgelegten
Regelungen beziiglich Wasser- und Abwasservolumen sowie Qualitét. Die von der sogenannten General Authorisation
ausgeklammerten Aktivitdten brauchen eine individuelle Wassernutzungslizenz, welche durch einen recht langwierigen, durch
detaillierte Fachstudien gekennzeichneten Prozess genehmigt werden.

Die Vorschrift GN 704% des NWA reguliert die Nutzung von Wasser fiir Bergbau und #hnliche Aktivititen mit dem Ziel
Wasserressourcen zu schiitzten. Die Verordnungen schrianken Bergbauaktivititen in bestimmten Lokalititen ein (z. B. Abstand zu
einer Wasserressource) und legen Konstruktionsmerkmale jeglicher Aufstauungen fiir sauberes oder verschmutztes Wasser fest.
Dartiiber hinaus werden detaillierte Anforderungen an den Schutz der Wasserressourcen durch das Wassermanagement vor Ort
gestellt. Am wichtigsten ist, dass diese Vorschrift von den Bergwerken verlangt, Wasser so weit wie moglich wiederzuverwenden
(Vorschrift 7(f)). Die Bestimmungen umfassen auch die Umsetzung von Mafinahmen zur Verhinderung von Wasserverschmutzung
nach Beendigung der Bergbauaktivititen, einschlieBlich der Rehabilitation von Wasserkorpern.

56 National Environmental Management: Protected Areas Act, 2003 (Act 57 of 2003); National Environmental Management: Biodiversity Act, 2004 (Act 10 of 2004); National Environmental
Management: Air Quality Act (39 of 2004); National Environmental Management: Integrated Coastal Management Act (24 of 2008); National Environmental Management: Waste Act (59 of
2008)

5’GNR 326 EIA Regulations (7 April 2017); GNR 327 Listing Notice 1 (7 April 2017); GNR 325 Listing Notice 2 (7 April 2017); GNR 324 Listing Notice 3 (7 April 2017)

58 Regulations on use of water for mining and related activities aimed at the protection of water resources. GN. 704, 4 June 1999.
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Relevante Richtlinie: Das Nationale Department of Human Settlements, Water and Sanitation fithrte in Zusammenarbeit mit dem
Chamber of Mines gemeinsam ein Projekt durch, welches die ,,Festlegung von Zielen fiir Wasserschutz und
Wasserbedarfsmanagement (WC / WDM) fiir den Bergbausektor* in den Fokus nahm. In Juli 2020 wurde basiert auf diese Studie das
sogenannte Water Conservation and Water Demand Management Tool publiziert®. Dieses Reportingtool kann von der
Bergbauindustrie fiir die Selbstbewertung des Wasserschutzes und Wasserbedarfsmanagements angewendet werden.

Der Mineral and Petroleum Resources Development Act (Act No. 28 of 2002) (MPRDA) reguliert den gerechten Zugang zu den
Mineral- und Erddlressourcen des Landes und unterstiitzt somit eine nachhaltige Entwicklung in diesen Sektoren. Die zustéindige
Behorde ist das nationale Department of Mineral Resources and Energy (DMRE). Der Abbau von Rohstoffen sowie die Forderung
von Rohol werden durch vier verschiedene Lizenzen geregelt: (1) Prospektionsrecht, (2) Erkundungsrecht (3) Abbaurecht fiir
Rohstoffe, und (4) Produktionsrecht. Aufgrund der potentiellen Umweltschdden wéhrend dieser vier Phasen bedarf es einer weiteren
Genehmigung durch das DMRE. Die Umweltvertraglichkeitsvorschrift soll sicherstellen, dass der Abbau und die Férderung der
Ressourcen umweltgerecht erfolgt. Diese Genehmigung wird im Fall des Rohstoffabbaus nicht von der Umweltbehdrde DEFF (siehe
oben), sondern von der DMRE genehmigt.

Der Water Services Act (Gesetz Nr. 108 von 1997) setzt das in der Verfassung verankerte menschliche Grundrecht fiir eine
zuverldssige Wasserversorgung und Abwasserentsorgung um. Die Aufgabe aller Regierungsbereiche (national, provinziell und lokal)
ist es Wasserversorgungs- und Sanitirdienste bereitzustellen um Individuen ein wiirdiges Leben zu verschaffen und fiir nachhaltige
Wirtschaftstatigkeiten zu sorgen. Die Wasserversorgung und Abwasserentsorgung sind auch fiir Industrien geregelt. So brauchen
Industrien eine Genehmigung fiir den Nutz von nicht 6ffentlich bereitgestelltem Wasser. Abwasser sollte wo moglich in 6ffentliche
Infrastruktur abgeleitet werden. Regulierungen auf Kommunenebene bestimmen Tarife und Abwasserentsorgungsstandards. Wo
offentliche Infrastruktur nicht genutzt werden kann werden Genehmigungen von der Lokalen Kommune notwendig. Im Regelfall
entsorgen Minenbetreiber Abwasser in Oberflichengewissern und nicht in die 6ffentliche Infrastruktur und brauchen daher eine
Sondergenehmigung (siche auch NWA beziiglich Gewisserschutzes).

Tabelle 1: Zusammenfassung der wichtigsten Gesetzte und Regularien und zustandigen Behdrden.

Verfassung Sudafrikas,
Sektion 24: ,,Everyone has
the right to have the
environment protected for
the benefit of present and
future generations, through
reasonable legislative and
other measures*

National Environmental
Management Act (Gesetz
Nr. 107 von 1998) (NEMA)

Unzutreffend

Environmental Impact Assessment
Regulations:

e GNR 326 EIA Regulations (7 April
2017)

e GNR 327 Listing Notice 1 (7 April 2017)

e GNR 325 Listing Notice 2 (7 April 2017)

59 (Minerals Council South Africa, 2020)

National Department of Umweltrecht und

Department of Ressourcenrechte
Environment, Forestry and
Fisheries (DEFF) fur das

Einhalten von Gesetzten

allgemein.

und Regularien.

National Department of
Human Settlements, Water
and Sanitation

National Department of
Department of

Umweltrecht allgemein.

Environment, Forestry and
Fisheries (DEFF) fur das
Einhalten von Gesetzten
und Regularien.



Gesetz

National Environmental
Management: Waste Act
(Gesetz Nr. 59 von 2008)

National Water Act (Gesetz
Nr. 36 von 1998) (NWA)

Mineral and Petroleum
Resources Development
Act (Act No. 28 of 2002)
(MPRDA)

Water Services Act (Gesetz
Nr. 108 von 1997)
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RELIEWED

GNR 324 Listing Notice 3 (7 April
2017).

List of Waste Management Activities that
have, or are likely to have a detrimental

effect on the environment (last amended on
11 October 2017: GoN 1094, G. 41175)

Environmental Impact Assessment
Regulations:

GNR 326 EIA Regulations (7 April
2017)

GNR 327 Listing Notice 1 (7 April 2017)
GNR 325 Listing Notice 2 (7 April 2017)

GNR 324 Listing Notice 3 (7 April 2017).

Regulations Regarding the Procedural
Requirements for Water Use Licence
Applications and Appeals (No.R.267,
24 March 2017)

General Authorisation in Terms of
Section 39 of The National Water Act,
1998 (Act No. 36 Of 1998) for Water
Uses as Defined in Section 21(C) or
Section 21(l).

Mineral and Petroleum Resources
Development Act 28 of 2002

Environmental Impact Assessment
Regulations (siehe unter NEMA)

Tarife und Regulierungen werden auf
kommunaler Ebene geregelt.

Zustandige Behoérde

Im Fall von Aktivitaten im
Bergbausektor das
Department of Mineral
Resources and Energy.

National Department of
Department of
Environment, Forestry and
Fisheries (DEFF) fur das
Einhalten von Gesetzten
und Regularien.

Im Fall von Aktivitaten im
Bergbausektor das
Department of Mineral
Resources and Energy.

National Department of
Human Settlements, Water
and Sanitation

Department of Mineral
Resources and Energy
(DMRE)

Department of Human
Settlements, Water and
Sanitation

Anwendungsbereich

Abfallmanagement.

Umfasst Entnahme von
Wasser aus Oberflachen
oder Untergrund
Wasserressourcen;
Stauung, Speicherung,
und Verschmutzung,
sowie die Veréanderung
von Flussufer.

Rohstoffnutzungslizenzen
und Umweltschaden.

Wasserversorgung und
sanitare Einrichtungen.
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4.5 Regierungsziele und Investitionsziele

Regierungs- und Investitionsziele werden hier separat fiir den 6ffentlichen Bereich (historische und abgeschriebene Minen) und
privaten Sektor (geplante Minen und Minen derzeit im Betrieb) aufgefiihrt.

4.5.1 Ziele fur historische, stillgelegte Minen

Im Fall des in Kapitel 4.3 beschriebenen Sdureminenabflusses in den drei Becken der Witwatersrand Gold Fields, wurde die erste von
zwei Phasen bereits abgeschlossen. Die erste Phase bestand aus kurzfristigen Interventionen, welche die minimale Behandlung des
Sdureminenabflusses erzielt haben. Nach der Behandlung ist das Abwasser neutralisiert und enthélt der Regularien entsprechenden
Schwermetallkonzentrationen. Das behandelte Abwasser wird derzeitig in Wasserkorper abgeleitet. Die Behandlung des Abwassers
reduziert allerdings nicht den Salzgehalt. Zum jetzigen Zeitpunkt sorgt die Wasserzufuhr von dem De Vaal Staudamm fiir die
Verdiinnung des salzigen Abwassers.

Langfristig zielt die Regierung darauf ab, das Abwasser noch weiter zu behandeln damit es als Trinkwasser, fiir die Industrie oder
Landwirtschaftliche Bewésserung genutzt werden kann. Es war vorgesehen, dass die Kapitalinvestition von existierenden
Minenbetreibern sowie der Regierung abgedeckt wird. Die durch die Kunden generierten Einnahmen sollen zum Teil die Kosten der
Behandlung decken. Leider ist dieses Projekt zurzeit wegen fehlenden Finanzen im Stillstand. Insgesamt werden fiir das Management
von Siureminenabfluss mindestens 12 Milliarden Rand benétigt (700 Millionen Euro)®.

Da knappe Staatskassen die Finanzierung von solch einer GroBenordnung nicht erlauben, werden langfristig Investitionen vom
Privatsektor benétigt. Fiir die Implementierung von sogenannten Public-Private Partnerships (PPP) gibt es derzeit allerdings keinen
Business Case, da Nutz oder Trinkwasser als Produkt nicht teuer genug verkauft werden konnen um einen Profit durch die
Behandlung zu generieren.

45.2 Ziele fur aktive und zukunftige Minen

Das Wassermanagement der in Betrieb befindlichen Bergwerke wurde im Detail in Sektion 4.2.3 beschrieben. Viele Minenbetreiber
beabsichtigen, ihr Wassermanagement wihrend der Betrieblichen Phase zu verbessern und weisen in einigen Fillen auch
Investitionsziele vor.

Allerdings ist es auch wichtig, dass Bergbauunternehmen den Sanierungsprozess abschlieBen, wenn Bergbaubetriebe stillgelegt
werden. Bis jetzt wird es nicht von Minenbetreibern verlangt noch vor dem Beginn der Aktivititen eine Kosten-Nutzen-Analyse
durchzufiihren, die die Vorteile des Abbaus einer Ressource gegen die langfristigen Kosten der Verhinderung von und/oder
Behandlung von Saureminenabfluss abwégt. Eine Kosten-Nutzten Analyse wiirde in der Zukunft eine Kosteniibertragung von
profitierenden Minenbetreibern auf den Steuerzahler verhindern. Das nationale Department of Human Settlements, Water and
Sanitation publizierte einen politischen Standpunkt®!, welches dieses Problem als einen der Bereiche identifizierte, wo gesetzliche
Rahmenbedingungen noch angezogen werden miissen. Allerdings wurde dieses Dokument nicht finalisiert und wird zu diesem
Zeitpunkt noch nicht angewendet.

0 (Cornish, 2016)

51 (DHWS, 2017)
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4.6 Projektfinanzierung

Die Projektfinanzierung fiir das Wassermanagement in stillgelegten Minen (hauptséchlich Sdureminenabfluss) wird von der
Regierung bereitgestellt. Die Auftrage fiir die Installierung, den Betrieb und die Wartung von Infrastruktur werden iiber das staatliche
Ausschreibungssystem vergeben. Es gibt ein 6ffentlich-privates Partnerschaftsprojekt fiir die Behandlung von kombinierten
Abwasserstromen aus einer aktiven (Anglo American Coal) und einer geschlossenen Mine (BHP Billiton Energy Coal South Africa).
Bei diesem Projekt handelt es sich um die eMalahleni Wasseraufbereitungsanlage (Sektion 4.2.3).

Minenbetreiber sind derzeit verpflichtet, einen Rehabilitationsfonds einzurichten, der geniigend Mittel fiir die Sanierung der Umwelt
enthalten muss, einschlieflich des Managements der Wasserressourcen und der Verschmutzung. Solche Fonds sind Teil des
Investitionsportfolios von Bergbaubetrieben und finanzieren die Installierung und Erhaltung der Infrastruktur. In Zukunft konnte sich
jedoch ein anderes Modell zur Finanzierung der Wasserwirtschaft im Bergbausektor entwickeln. Eine Dienstleistungsvereinbarung
zwischen einem Technologieanbieter und einem Unternehmen, das eine Abwasserbehandlung bendtigt, wird schon in anderen
Sektoren als attraktiv empfunden. Hier wiirde das Bergbauunternehmen den Dienstleister pro behandelter Wassereinheit bezahlen,
anstatt selbst in die Infrastruktur zu investieren. Damit dieses Geschdftsmodell tragfahig wird, miissten private Investmentbanken
bereit sein, den Dienstleistern selbst Investitionsmittel zur Verfiigung zu stellen. Dort gibt es zu diesem Zeitpunkt noch so einige
Hemmschwellen. Férdermafnahmen und Finanzierungsinstrumente werden im Detail in Sektion 5.4 beschrieben.

4.7 Marktchancen mit Blick in die Zukunft

Als bedeutender Wassernutzer wird vom Bergbausektor erwartet, dass die Umsetzung der Ziele der Vereinten Nationen fiir
nachhaltige Entwicklung (SDGs) gefordert und unterstiitzt werden. Wasserknappheit, politische und gesetzliche Anforderungen
sowie der gesellschaftliche Druck Bodenschétze nachhaltig zu gewinnen, sind die treibenden Kréfte fiir die wachsenden
Marktchancen im Wassersektor Siidafrikas.

Gleichzeitig beginnt die Bergbauindustrie zu erkennen, dass eine effektive Wassermanagementstrategie von zentraler Bedeutung ist,
nicht nur zur Optimierung der Bergbautitigkeiten und zur Gewiéhrleistung der Gesundheit und Sicherheit der Bergarbeiter, sondern
auch aus 0kologischer Sicht.

Eine riickwirkende soziookonomischen und biophysikalischen Sanierung von stillgelegten Bergwerken ist weitaus kostspieliger als
die Verhinderung dieser Auswirkungen durch intelligente Minenkonstruktionen und -technologien sowie die laufende Uberwachung
und Instandhaltung®. Die Vernachlissigung der Umweltverantwortung kann auch zu erheblichen Reputationsschiiden mit
finanziellen Auswirkungen fithren. Investoren scheuen die Finanzierung von Bergbaubetrieben, die in groBem Umfang
Verschmutzungen verursacht haben und sich negativ auf die menschliche Gesundheit, die Lebensgrundlagen und die natiirlichen
Ressourcen auswirken®,

Marktchancen bestehen im 6ffentlichen, sowie im privaten Bereich. Das nationale Department of Human Settlements, Water and
Sanitation (DHWS) muss erweiterte und langfristige MaBnahmen fiir die Bekdmpfung Bergbaubedingte Versduerung von
Grundwasser und Fliissen sobald wie moglich fiir stillgelegte Minen implementieren. Dafiir werden mindestens 12 Milliarden Rand
(700 Millionen Euro) benotigt.

Es bestehen also fiir deutsche Unternehmen in der Wasserwirtschaft viele Moglichkeiten im privaten sowie im 6ffentlichen Bereich,
der siidafrikanische Bergbausektor bietet hohes Zukunftspotential. Deutsche Produkte sind in Siidafrika wegen ihrer Qualitét hoch
angesehen.

Die Marktchancen fiir den Wassersektor Deutschlands im 6ffentlichen sowie privaten Bereich sind in Abbildung 8 beziehungsweise
Abbildung 9 zusammengefasst. Es gibt einen enormen Investitionsbedarf fiir stillgelegte, historische Minen. Dieser wird

52 (CDP, 2013)

& (Vella, 2013)
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hauptséchlich durch das Wassersicherheitsrisiko in betroffenen Regionen angetrieben. Regulierungen und BuB3gelder spielen hier
kaum eine Rolle da die fiir die Umweltschdden verantwortlichen Betreiber nicht mehr aufzufinden sind. Daher liegt die
Verantwortung des Gewésserschutzes in diesem Falle mit dem nationalen Department of Human Settlements, Water and Sanitation
und knappe Staatskassen stellen das Haupthindernis fiir die Verwirklichung des langfristigen und kostspieligen Managements von
Séureminenabfluss dar.

Der Investitionsbedarf fiir die im Betrieb befindlichen Bergwerke wird als hoch eingeschitzt, allerdings ist ein genauer Wert derzeit
nicht bekannt. Die zukiinftige Anwendung des Water Conservation and Water Demand Management Tool* (Sektion 4.4) kann
potenziell der Bergbauindustrie helfen den Investitionsbedarf zu bestimmen. Ordnungspolitische Rahmenbedingungen beeinflussen
den Investitionsbedarf stirker als im Vergleich zu stillgelegten Minen. So sind auch die bottom-up Faktoren divers und umfassen
neben dem Wassersicherheitsrisiko auch Reputationsrisiko sowie Anforderungen von Investoren. Im Falle der aktiven Minen gibt es
diverse Losungen zu den Hindernissen und daher werden die Hindernisse und Marktchancen qualitativ niedriger bezichungsweise
hoher eingeschitzt als fiir stillgelegte Minen.

Stillgelegte, historische Bergwerke - Sdureminenabfluss

* Regulierungen
* BuBgelder

l

Marktchancen:

« Saureminenabfluss Pravention
(Entwasserung und Behandlung)

* Wiederverwendung von Minenabwasser

und Wertschopfung

Intelligente Messung

Energiesparende Wasseraufbereitung

Wasser-und Abwassertransport

Verdampfer

|

« Wassersicherheitsrisiko
« Seismische Aktivitaten

Abbildung 8: Zusammenfassung der Marktchancen fir das Wassermanagement von stillgelegten, historischen Bergwerken. Die Breite der
blauen Pfeile reflektiert den Einfluss von sogenannten top-down und bottom-up Faktoren auf den Investitionsbedarf. Die Farbenintensitat der
Késtchen ist eine qualitative Einschétzung des Investitionsbedarf, der Hindernisse beziehungsweise Markchancen (dunkel = hoch).

64 (Minerals Council South Africa, 2020)
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Im Betrieb befindliche Bergwerke - Wassermanagement

Regulierungen
Wasserpreise und

.

Abwasserentsorgungskosten Hindernisse und potenzielle Lésungen
+ BuRgelder « Wasserpreise zu niedrig in manchen lokalen
« Anreize fir Ressourceneffizienz Kommunen.
« Betriebskosten der Abwasserbehandlung sind
héher als die Einnahmen durch den Konsum

des behandelten Wassers, daher kein Business
Case. Potenzielle Lésungen: Wertschopfung.
Allerdings ist dort zur Zeit eher wenig Interesse
von Seiten des Minenbetreibers. Alternativ:
Abwasserbehandlung als eine Dienstleistung,

' inklusive Wertschopfung.

« Operative Komplexitat und mangelnde

. o Fachkrafte. Potenzielle Lésungen: BOT, BOOT,
Wassersicherheitsrisiko Abwasserbehandlung als eine Dienstleistung.

Infrastrukturschaden durch Fluten « Lizenzen (langwierig und komplex).
Reputationsrisiko

Anforderungen von Investoren
Mitgliedschaft in internationalen und lokalen
Organisationen — Monitoring von
Umwelteinflissen und Ressourceneffizienz.

Abbildung 9: Zusammenfassung der Marktchancen fur das Wassermanagement von in Betrieb befindlichen Bergwerken. Die Breite der blauen
Pfeile reflektiert den Einfluss von sogenannten top-down und bottom-up Faktoren auf den Investitionsbedarf. Die Farbenintensitat der Kastchen
ist eine qualitative Einschatzung des Investitionsbedarf, der Hindernisse beziehungsweise Markchancen (dunkel = hoch).

4.8 Importabhangigkeit und Wettbewerbssituation

Siidafrika hat einen gut etablierten Wassersektor. Eine Reihe von mittelstdndischen Ingenieurbiiros bieten maf3geschneiderte
Losungen fiir die Aufbereitung von Wasser, Sanitéreinrichtungen, Industrie- und Bergbauabwasserbehandlung (einschlieBlich saurer
Minenentwésserung) an. Fiir ihre maB3geschneiderten Losungen setzen diese Unternehmen verschiedene Technologien ein, die oft
von Herstellern aus anderen Landern bezogen werden. Dazu gehoren u. a. Pumpen, Kontroll-und Messgerite, Sensoren,
Ionenaustauschtechnik, Umkehrosmose- und Ultrafiltrationstechniken. Spezialisierte Einzelkomponenten, die fiir
wasserwirtschaftliche Losungen eingesetzt werden, sind generell nicht ,,Made in South Africa®“. Allerdings haben einige
internationale Hersteller Tochtergesellschaften mit lokaler Produktion etabliert. Die Marke ,,Made in Germany* ist generell gut
angesehen, allerdings ist es wichtig, dass der Preis wettbewerbsféhig ist. Konkurrenz kann aus Frankreich, der USA, Spanien, Italien,
Osterreich, und China erwartet werden.

Es bestehen Moglichkeiten fiir deutsche Unternehmen Technologieabnehmer zu finden, die die deutsche Technologie importieren
und an lokale Ingenieurbiiros im Wassersektor verkaufen. Kleinere Ingenieurbiiros bendtigen unter Umstinden das Know-how
erfahrener deutscher Unternehmen, um neue Mirkte zu erschliefen und mit den groferen, besser etablierten Unternehmen zu
konkurrieren. So kann zum Beispiel ein Unternehmen, das sich auf Trinkwasserldsungen konzentriert, daran interessiert sein, eine
Partnerschaft mit einem Unternehmen in Deutschland einzugehen, um den Markteintritt in einen anderen Bereich (z.B. industrielle
Abwasserbehandlung) zu erleichtern.

4.8.1 Ausgewahlte Beispiele

Mit den steigenden Anforderungen im Bereich ,,water accounting* wird Wasserverbrauch-Monitoring in der Zukunft bedeutsamer
werden. Somit sind relevante Wassermesstechnik (,,Smart Water Meters*) und die damit verbundenen Verwaltungssysteme relevant.
Auch Technologien und Systeme, die Leckagen orten und bekdmpfen, kdnnten interessant sein. Es ist jedoch anzumerken, dass Smart
Meters auch auf dem lokalen Markt hergestellt werden. Fiir Wasserzéhler werden jedoch vielfach auslidndische Fabrikate verwendet,
wobei Marken wie Elster-Kent und Honeywell gut vertreten sind. Auch Hersteller von Pre-paid Wasserzéhlern werden in der Zukunft
wohl den wachsenden Bedarf bedienen diirfen. Auch hier sind siidafrikanische Hersteller durchaus wettbewerbsbereit.
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Wasserqualitits-Monitoring wird generell dort verlangt, wo Abwasser entweder in die 6ffentliche Abwasserleitung oder in natlirliche
Gewisser abgeleitet werden. Wasserqualititsiiberwachung wird auch in Bedeutung zunehmen, wenn der Bergbausektor vermehrt
Wert auf die Wiederverwendung von Abwasser innerhalb des Betriebes legt. Es gibe Marktchancen fiir Anbieter von automatisierten
Uberwachungssystemen, vor allem hinsichtlich der Abwasserqualitit.
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5 Allgemeine Rahmenbedingungen

5.1 Rechtssystem und relevante Gesetze und Bestimmungen

Siidafrika hat ein gemischtes Rechtssystem, das sich aus mehreren Rechtstraditionen zusammensetzt, darunter das auf romisch-
niederléndisches Recht basierende Zivilrecht und das von den Briten geerbte Common Law. Auch indigenes Recht oder
Gewohnheitsrecht kann von einigen Menschen in bestimmten Angelegenheiten (hauptséchlich bei EheschlieBungen, Erbfolge,
Vormundschaft und Landbesitz) geltend gemacht werden, sofern diese mit der Verfassung iibereinstimmen. Siidafrika ist ein
foderaler Staat mit drei Regierungsebenen: die nationale, die provinzielle und die lokale Ebene. Die nationale Ebene und die
Provinzebene haben eine konkurrierende Zustindigkeit fiir die Regulierung der Umwelt, des Naturschutzes und des Umweltschutzes.
Die nationale, die provinzielle und die lokale Ebene sind fiir die Regulierung der Wasser- und Sanitdrversorgung sowie der
Luftverschmutzung zustindig. Der Bergbau selbst wird auf nationaler Ebene geregelt®. Der Ordnungspolitscher Rahmen wurde in
Sektion 4.4 detailliert behandelt.

5.2 Technische und logistische Rahmenbedingungen, Zollinformationen

Die Wasseraufbereitung und Verteilung benétigen eine zuverlédssige Energieversorgung. In Siidafrika ist das nationale
Energienetzwerk unter Druck, und zum Teil entstehen nun geplante Versorgungsausfille (load-shedding). Fiir viele Projekte werden
der Zugang zu Energieinfrastruktur sowie die Unzuverldssigkeit der Energieversorgung problematisch sein.

In Siidafrika besteht ein Fachkraftemangel, der vor allem Bauingenieure betrifft. Es wird geschétzt, dass die Anzahl der
Bauingenieure etwa halb so groB ist wie sie sein sollte, um die kommunalen Dienstleistungen sicherzustellen® . Der
Fachkréftemangel in 6ffentlichen Strukturen beeinflusst auch den Verfall der Wasserversorgungs- und
Abwasserentsorgungsinfrastruktur®’ .

5.2.1 Einfuhrverfahren

Siidafrika trat im August 1994 als Mitglied der 16 Lander umfassenden Southern African Development Community (SADC) mit
ihrer Freihandelszone bei. Die Hauptziele der SADC sind Entwicklung, Frieden und Sicherheit sowie Wirtschaftswachstum zu
erreichen, die Armut zu lindern, den Lebensstandard und die Lebensqualitét der Volker des siidlichen Afrikas zu verbessern und die
sozial Benachteiligten durch regionale Integration zu unterstiitzen. Die Ziele sind auf demokratischen Prinzipien und gerechter und
nachhaltiger Entwicklung aufbaut®.

Siidafrika ist seit 1995 Mitglied in der Welthandelsorganisation (WTO). Die WTO bindet Mitglieder mit internationalen
Verpflichtungen in Bezug auf (1) den Zugang zu den Waren- und Dienstleistungsmairkten, (2) den Einsatz von wirtschaftspolitischen
Instrumenten, die den Handel beeinflussen, sowie (3) die staatliche Unterstiitzung der Landwirtschaft. Somit strebt die WTO den
internationalen Freihandel an.

Dartiber hinaus hat Siidafrika im Februar 2019 die Ratifizierungsurkunde zum Abkommen iiber die Afrikanische Kontinentale
Freihandelszone hinterlegt. Das Abkommen ist am 30. Mai 2019 in Kraft getreten und wurde bisher von 28 Léndern ratifiziert®. Die

5 (Thomashausen, 2016)

%6 (Busani, Kruger, & Reddick, 2020)

57 (Creamer Media, 2012)

% (Department of Internationa Relations and Cooperation, 2004)

% (African Union, 2021)
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Afrikanische Kontinentale Freihandelszone (AfCFTA) ist ein Vorzeigeprojekt der Agenda 2063 der Afrikanischen Union und zielt
auf eine inklusive und nachhaltige Entwicklung des gesamten Kontinents ab. Das fiir alle Mitgliedstaaten vorteilhafte
Handelsabkommen deckt den Handel mit Waren und Dienstleistungen, Investitionen, geistigen Eigentumsrechten und
Wettbewerbspolitik ab™.

Siidafrika und Europa profitieren auch vom Handels- und Entwicklungsabkommen, das zwischen der Européischen Union (EU) und
der Organisation der Staaten Afrikas, der Karibik und des Pazifiks (OACPS) ausgehandelt wurde. Die EU ist der zweitgrofite
Handelspartner von Subsahara-Afrika’!.

Siidafrika ist auch Teil und Hauptgriinder der Siidafrikanischen Zollunion SACU. Seit 2008 besteht ein Freihandelsabkommen
zwischen der SACU und der Européischen Freihandelsassoziation (EFTA). Das Abkommen deckt den Warenhandel ab und ist die
Basis fiir ein weiteres Engagement der Parteien in Bezug auf geistiges Eigentum, Investitionen, Handel mit Dienstleistungen und
offentliches Beschaffungswesen. Dieses Abkommen ermdglicht den zollfreien Export von Waren des Handelssektors aus der SACU
in die EFTA-Mitgliedsstaaten’.

5.2.2 Kuindigung des bilateralen Investitionsabkommen

Ende Oktober 2013 hat Siidafrika einseitig das bilaterale Investitionsschutzabkommen mit Deutschland gekiindigt, das am 10. April
1998 in Kraft getreten war’>. Dieses Vorgehen betrifft gleichermaBen zwolf weitere Mitgliedsstaaten der EU. Grund ist die Ansicht
der siidafrikanischen Seite, diese Abkommen begiinstigten die europdischen Partner und greife zu sehr in die nationale
Gesetzgebungskompetenz ein. Dahinter diirfte insbesondere die Befiirchtung stehen, dass das bilaterale Investitionsschutzabkommen
ein Hindernis bei der Transformation der Wirtschaftsstruktur durch B-BBEE darstellt. Stattdessen soll der Investitionsschutz kiinftig
durch nationale Rechtsvorschriften, wie den ,,Promotion and Protection of Investment Bill“, garantiert werden. Die neuen
Rechtsvorschriften schwiéchen jedoch die Position internationaler Investoren. So wird z.B. die Moglichkeit ausgeschlossen, im
Streitfall internationale Schiedsstellen zu nutzen. Bestehende Investitionen deutscher Unternehmen bleiben auch nach Kiindigung des
bilateralen Abkommens iiber weitere 20 Jahre geschiitzt. Fiir Neuinvestitionen diirfte es aber zu Verschlechterungen kommen, da das

Bestehen eines Investitionsschutzabkommens eine Voraussetzung fiir die Erteilung von Investitionsgarantien des Bundes ist™.

5.2.3 Broad-based Black Economic Empowerment und ,,Local content”

Das Broad-Based Black Economic Empowerment (B-BBEE) Programm betrifft einen groen Teil der siidafrikanischen
Unternehmenswelt und ist bei 6ffentlichen Ausschreibungen bedeutend. Um das B-BBEE zu verstehen und warum dieses eine
Rahmenbedingung bei Ausschreibungen ist, muss an die Geschichte Siidafrikas angekniipft werden. Mit der Wahl von Nelson
Mandela 1994 zum ersten demokratisch gewéhlten Présidenten und dem Ende des Apartheid-Systems vier Jahre zuvor wurde die
rechtliche Gleichstellung aller Siidafrikaner durchgesetzt. Jedoch wurde damit noch keine soziale und wirtschaftliche Gleichstellung
erreicht. Demzufolge versuchte die Regierung mit dem Black Economic Empowerment (BEE) und spiter dem B-BBEFE die
wirtschaftliche Gleichstellung zu beschleunigen.

Das zuerst in Kraft getretene BEE sollte die wirtschaftlichen Strukturen zum Vorteil der frither benachteiligten Bevolkerungsgruppen
umgestalten und umfasste dazu drei wesentliche Konzepte: Es sollte sowohl die Besitz-und Management-Verhéltnisse verbessern als
auch die Bildung fiir die breite Masse der Bevolkerung fordern. Das dritte Konzept galt als Indirect Empowerment, welches die
bevorzugte Vergabe von Auftrigen an Unternehmen mit ehemals benachteiligter Geschéftsfilhrung vorsah. Die breite Masse wurde

7 (tralac.org, 2021)

" (Deutsche Gesellschaft fiir Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH; Deutsche Industrie- und Handelskammer (AHK) fiir das stidliche Afrika; Germany Trade & Invest (GTAI), 2021)
2 (EFTA, 2021)

7 (Germany Trade & Invest, 2018)

74 (Germany Trade & Invest, 2018)
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allerdings mit dem ersten Konzept des BEE nicht erreicht. Daher wurde im Jahre 2002 das B-BBEE, welches die Schwichen des BEE
adressieren sollte, eingefiihrt.

Bei der praktischen Umsetzung des B-BBEE-Programms in der Geschéftswelt haben Privatunternehmen soweit keine unmittelbaren
Restriktionen zu erwarten. Betriebe, welche keine Anstrengungen im B-BBEFE unternehmen, miissen keine Bufigelder oder
steuerlichen Nachteile fiirchten. Das B-BBEE wirkt jedoch unmittelbar auf private Unternehmen, wenn diese Geschéfte mit dem
Staat oder mit 6ffentlichen Unternehmen (wie Stadtwerke) machen. Eine Vergabe von Auftragen ist dann nur mit einem bestimmten
B-BBEE Rating moglich. Damit Bemithungen der Unternehmen im Bereich des B-BBEE vergleichbar und iiberpriifbar sind, wurden
Generic Scorecards eingeflihrt. Anhand dieser Scorecards fiihren staatlich autorisierte Priifstellen eine Beurteilung des B-BBEE-
Rangs durch. Folgende Aspekte werden in diesen Scorecards beriicksichtigt:

Ownership (Eigentum des Unternehmens)

Management Control (Beteiligung der schwarzen Bevolkerung am Management des Unternehmens)
Employment Equity (Gleichberechtigung am Arbeitsplatz)

Skills Development (Aus-und Weiterbildung)

Preferential Procurement (Fragestellung, ob Lieferanten ein hohes B-BBEE-Level haben)
Enterprise Development (Unterstiitzung anderer Unternehmen bei deren Entwicklung)

Socio-Economic Development (Maflnahmen zur soziookonomischen Entwicklung)

Staatlich autorisierte Priifstellen geben Unternehmen einen B-BBEE Rang zwischen 1 und 8, wobei ein B-BBEE Rank 1 am besten
abschneidet. Durch das Kriterium des Preferential Procurement und des Enterprise and Supplier Development sind auch die
Lieferanten solcher Unternehmen, welche mit der Regierung arbeiten, vom B-BBEE betroffen. Somit ist die Bedeutung des B-BBEE
auch fiir Dritte nicht zu vernachldssigen’. Der Gesetzgeber hat fiir internationale Unternehmen Sondervorschriften im B-BBEE-
Kriterium des Ownership geschaffen. Diese miissen im Einzelfall verhandelt werden.

Unternehmen, die die Minen beliefern, werden auch an den Codes of Good Practice on Broad-Based Black Economic Empowerment
(B-BBEE Codes) gemessen. Allerdings unterliegen Minen auch dem 2018 Mining Charter, welches am 1. Médrz 2019 in Kraft trat.
Der Implementierungsleitfaden fiir die 2018 Mining Charter erkennt B-BBEE-konforme Unternehmen als solche an, die ein Rating
der Stufe 4 oder besser erreicht haben und zu mindestens 25 % in schwarzem Besitz sind. Mit anderen Worten: Ein Unternehmen, das
die Stufe 1 erreicht, aber nur 24% des Unternehmens ist in schwarzen Besitz, wiirde sich nicht als B-BBEE-konformes Unternechmen
im Sinne der 2018 Mining Charter qualifizieren’.

Das Beschaffungselement des 2018 Mining Charter legt Ziele fiir die Ausgaben der Bergwerke fiir historisch benachteiligte
"Bergbau-Dienstleister" und "Bergbau-Giiter"-Lieferanten fest. Das Ziel ist 80% Local Content Ausgaben fiir Bergbau-
Dienstleistungen (2 Jahre Ubergangszeit) und 70% Local Content Ausgaben fiir Bergbau-Giiter (5 Jahre Ubergangszeit).

Die AHK fiir das siidliche Afrika fiihrt derzeit gemeinsam mit dem nationalen Department of Trade and Industry (DTI) ein Projekt
durch, um festzustellen, ob die deutsche Industrie auf die Zielvorgaben reagiert hat. Das Projekt soll auch die mit der 2018 Mining
Charter assoziierten Herausforderungen der Industrie detaillieren.

5 (IBN Consulting, 2013)

8 (Quiver TreeCapital, 2021)
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5.3 Markteinstieg und Geschaftspraxis

5.3.1 Ausschreibungsverfahren

Die Beschaffungsprozesse in Siidafrika nehmen viel Zeit in Anspruch. Ausschreiben sind oft ungenau formuliert, und die
Erwartungen an die Bieter unklar. Deutsche Unternehmen sollten beachten, dass vielfach lediglich lokal registrierte Unternehmen an
Ausschreiben teilnehmen koénnen. Die Vorschriften fiir den Beschaffungsprozess werden durch den Municipal Finance Management
Act No. 56 of 2003 (MFMA) definiert. Alle kommunalen Beschaffungsprozesse miissen mindestens diesen Vorschriften entsprechen,
konnen aber strenger geregelt werden. In zahlreichen Féllen der kommunalen Beschaffungen werden lokale Produkte und
Dienstleistungen besonders gefordert. Im Wassersektor handelt es sich hier um Anschlussprodukte, wie Rohre und Ventile, da
komplexe und technisch fortgeschrittene Elektronik- und Maschinenbaugiiter nur selten lokal hergestellt werden.

Bei der Teilnahme an einer Ausschreibung miissen vor allem die Broad-based Black Economic Empowerment (B-BBEE) Regeln
betrachtet werden. Angebote werden in der Regel vorrangig hinsichtlich Gesamtkosten und dem B-BBEE Status des Anbieters
bewertet. Bei Projekten im Wert von ZAR 30,000 bis ZAR 50 Mio. trdgt der Preis 80 Punkte und der B-BBEE Status 20 Punkte zur
Gesamtbewertung bei. Bei Projekten mit Gesamtwert iiber ZAR 50 Mio. triigt der Preis 90 und der B-BBEE Status 10 Punkte bei’.

Die City of Cape Town (CoCT) hat einen eigenen Beschaffungsprozess, um kleinere Projekte einfacher umzusetzen. Unternehmen
konnen sich direkt als Lieferant bei der Stadt registrieren lassen. Fiir Produkte und Dienstleistungen unter ZAR 200.000 wird ein
»Request for Quotation (RFQ)“ verdffentlicht. Der Beschreibungsprozess kann zudem beschleunigt werden, wenn der
Katastrophenstand ausgerufen wurde. In 2017 war dies in Kapstadt der Fall und die Stadtverwaltung erhielt zum Zweck der
Diirrebekéimpfung spezielle Sonderrechte.”

Investitionsprojekte durchlaufen in der Regel einen offenen Engineering-, Procurement- und Construction-Management-Prozess
(EPCM). Projekte, die iiber diesen Prozess ausgeschrieben werden, werden in der Regel weitgehend vom Eigentiimer verwaltet und
kontrolliert, der auch die mit den Ausgaben verbundenen Risiken triagt. Bei den Projekten handelt es sich in der Regel um den Bau
oder die Erweiterung von Grofanlagen des Schwermaschinenbaus oder von Produktionsanlagen.

Betriebsausgaben werden {iber offene und geschlossene Ausschreibungen, Angebotsanfragen (Request for Quoation RFQ) und
Aufforderungen zur Einreichung von Vorschldgen oder Informationen (Request for Proposals RFP und Request for Information RFI)
verwaltet. Um an geschlossenen Ausschreibungen teilzunehmen, muss sich ein Dienstleister normalerweise in einer
Lieferantendatenbank registrieren. Eine geschlossene Ausschreibung kann auch die Einreichungen auf Teilnehmer aus einer
bestimmten Gemeinschaft beschrianken. RFQs werden in der Regel fiir ein Produkt oder eine Dienstleistung verdffentlicht, die
regelméBig fiir den Betrieb des Bergwerks verwendet wird. Ein RFT oder RFP wird in Fillen veroffentlicht, in denen das
Bergbauunternehmen technologische oder Managementldsungen fiir ein spéteres Ausschreibungsverfahren definieren mdochte.

5.3.2 Handlungsempfehlungen fiir den Markteintritt

Deutsche Unternehmen haben verschiedene Mdoglichkeiten fiir einen Markteinstieg in Stidafrika. Diese beinhalten den Warenexport,
Dienstleistungen, Kooperation mit lokalen Partnern oder die Griindung einer ortlichen Niederlassung. Die Besonderheiten der Mérkte
sind dabei von grofler Bedeutung fiir eine Entscheidung zum Markteintritt. Die Geschichte der Lénder, der aktuelle Entwicklungstand
von Siidafrika, und auch die geografischen und klimatischen Bedingungen pragen die Eigenheiten der lokalen Wirtschaft.

Vielfach ist ein Ersteinstieg oft durch die Partnerschaft mit einem lokalen Unternehmen, das die Rahmenbedingungen kennt, von
Vorteil. Dabei sollte beachtet werden, dass in Siidafrika, vor allem fiir die Teilnahme an 6ffentlichen Ausschreiben, der B-BBEE
Status des Partnerunternehmens eine Rolle spielen kann.

"7 (GreenCape, 2018)

8 (GreenCape, 2018)
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Die administrativen Arbeitsschritte, die einen Markteinstieg begleiten, konnen in Siidafrika durchaus zeitintensiv und kompliziert
sein. Es empfiehlt sich in diesem Zusammenhang die Beratung durch einen erfahrenen Experten in Anspruch zu nehmen.

Die AHK fiir das siidliche Afrika unterstiitzt deutsche Firmen beim Markteinstieg in der Region. Mit drei Biiros in Siidafrika in
Johannesburg, Kapstadt und Durban, sowie drei Auf3enstellen in Simbabwe, Sambia und Mosambik verfiigt die AHK um ein
umfassendes Netzwerk.

5.3.3 Verhandlungspraxis in Sudafrika

Die erste Begegnung mit dem Geschaftspartner

Auf den ersten Blick ist die Verhandlungspraxis in Siidafrika fiir deutsche Unternehmen nicht allzu abweichend von den gewohnten
Umgangsweisen. Dennoch gibt es einige Themen, die Beachtung finden sollten. Small Talk spielt eine wichtige Rolle im
Geschiftsalltag. Normalerweise werden im Small Talk vollig unverfiangliche Themen zur Sprache gebracht. Immer wieder werden
jedoch Themen angesprochen, die sich schnell zum Minenfeld fiir Neulinge entwickeln kdnnen. Dabei handelt es sich um alle
Bemerkungen, die zu den Themen Rassismus, Apartheid, Kolonialisierung &Politik gemacht werden. Meist sind derartige Themen
mit vielen Emotionen behaftet. Lasst man sich als auslidndischer Besucher zu einem Statement hinreiflen, begibt man sich auf diinnes
Eis. Schweigen oder interessiertes aber neutrales Nachfragen sind vor allem bei mangelnder Kenntnis des Landes meistens die
bessere Reaktion.

Wer mit Gespréichspartner*innen einen Termin vereinbaren will, kann sich in aller Regel von dessen Assistent*innen direkt
durchstellen lassen. Es ist iiblich, Gespriachstermine schon vor der Anreise zu vereinbaren. Sollten Geschéftspartner*innen gerade
nicht anwesend sein, sollte ein empfohlener Zeitpunkt fiir den eigenen Riickruf erfragt werden. Bei hochrangigen Personen empfiehlt
es sich, auf die Vermittlungsdienste von Kammer und Botschaft zuriickzugreifen.

Das erste Meeting findet meist in den Geschéftsrdiumen der Geschéftspartner*innen statt. Auf Piinktlichkeit wird grundsétzlich Wert
gelegt und Verspitungen sollten vermieden werden. Schon bei der ersten personlichen Begegnung - und bei der Wahl der englischen
Sprache — wird sich oft beim Vornamen genannt, gelegentlich auch schon bei der ersten telefonischen Kontaktaufnahme. Man sollte
sich deshalb sowohl bei der ersten telefonischen als auch bei der ersten persoénlichen Begegnung mit Vor- und Nachnamen vorstellen.

Das BegriiBungsritual entspricht den westlichen Gepflogenheiten und besteht normalerweise aus einem kurzen festen Handschlag.
Nach der BegriiBung reichen zwei, drei Siatze Small Talk, bevor das Geschéftsgespriach mit dem Austausch der Visitenkarten
eingeleitet werden kann. Sobald die geschiftlichen Themen abgehakt sind nutzen viele Geschéftspartner die Zeit noch fiir tiefer
gehenden Small Talk.

Geschaftsessen

Geschiftsessen werden bevorzugt auf den Mittag verlegt, akzeptabel sind auch Verabredungen zum Friihstiick. Zum Mittagessen
trifft man sich in einem guten, meist traditionellen Restaurant mit internationaler Kiiche oder zum Beispiel in einem Golf- oder
Country-Club. Mittag wird in der Regel gegen 13:00 eingehalten. Restaurants sollten vorgebucht werden. Zum Friihstiick kann man
auch in einen der zahlreichen Coffee Shops gehen. Besondere Regeln miissen beim Essen nicht beachtet werden, es gelten dieselben
Tischmanieren wie in Europa.

Die Bezahlung kann in Restaurants fast immer auch per Kreditkarte erfolgen. Fiir die Ermittlung des Trinkgeldes wird, wie auch in
Europa, der Rechnungsbetrag um mindestens 10% aufgerundet; auch das Trinkgeld kann mit Kreditkarte gezahlt werden. Dennoch ist
es ratsam, fiir den Fall der Félle — beispielsweise einen Stromausfall — geniigend Bargeld mitzubringen.
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Ablauf von Besprechungen

Der Ablauf von Besprechungen héngt oft stark von der kulturellen Herkunft der Gesprichspartner*innen ab. Grundsétzlich sollte das
erste Treffen als Chance verstanden werden, um Vertrauen zu schaffen und Interesse zu wecken. Gespréachsfithrung auf Augenhohe
ist wichtig. Oft irritiert eine allzu zielorientierte und perfektionistische Herangehensweise eines Européders direkt zu Gespréachsbeginn.
Darunter fallen das sofortige zum Punkt kommen im Gespriach und das Demonstrieren von Perfektion in jeder Beziehung.

5.4 Fordermallnahmen und Finanzierungsinstrumente

Im Folgenden werden ausgewihlte Instrumente vorgestellt, um einen Uberblick iiber die lokale Férderlandschaft zu geben.
Insgesamt besteht noch ein Mangel an 6ffentlichen Investitionen und es werden mehr Anreize bendtigt, um eine stabile Finanzierung
zu gewihrleisten. Es wird erwartet, dass hierdurch eine hohere Bereitschaft fiir die Anwendung und Implementierung von
Wassermanagement Technologien erreicht wird.

5.4.1 Finanzielle Barrieren

Zahlreiche Investitionsprojekte im Bereich der Wasserinfrastruktur verfiigen iiber umfassende Gesamtkosten. Kleineren Gemeinden
fehlen oft die finanziellen Mittel um Projekte zu finanzieren. Oft mangelt es auch an der Kapazitit, finanzierbare Projekte zu
entwickeln um mogliche Finanzmittel zu erschaffen. Die Bonitdt der Gemeinden ist vielfach unzureichend, um Zugang zu Krediten
zu gewinnen. Vor allem Abwasseraufbereitungsprojekte und alternative Wasserprojekte habe hohe Investitionskosten und werden
daher vernachlissigt™.

Grundsitzlich besteht fiir den Wassersektor wenig Bereitwilligkeit fiir sogenannte Public-Private Partnerships (PPPs). Hier ist vor
allem die Privatisierung ein politisch schwieriges Thema, da Wasser als menschliches Grundrecht betrachtet wird. Vor diesem
Hintergrund wird auch in Siidafrika der GroBteil der Wasserinfrastruktur durch die Staatskasse finanziert. Investitionen werden von
Tarifen und Steuern gedeckt, sind aber meist unzureichend. Die mangelnden Investitionen, wie auch die geringen Alternativen fiir die
Finanzierung, tragen zu dem momentanen Infrastrukturdefizit bei.

Die hohen Kosten der Abwasserreinigung sind fiir viele Unternehmen ebenfalls eine Barriere, die den privaten Verbrauch von
aufbereitetem Abwasser verhindert. Einige Unternehmen wéren zwar an Abwasserreinigung, Wasserwiederverwendung und
dezentralen Entsalzungsanlagen interessiert, aber die hohen Kosten sind fiir die meisten Unternehmen nicht tragbar. Dennoch gibt es
Fille, in denen private Unternehmen ihre Abhéngigkeit von dem kommunalen Netzwerk durch Privatprojekte reduziert haben. Old
Mutual, ein Finanzunternehmen, installierte beispielsweise eine Abwasserklaranlage, um den eigenen Mindestwasserbedarf zu
decken. Khiyam Fredericks, der technische Verwalter von Old Mutual, erklérte, dass dies vor allem wegen des Kiihlbedarfs fiir die
Server-Rdume dringlich notwendig war. Auch haben mehrere Hotels in Kapstadt eigene, dezentrale Entsalzungsanlagen eingebaut.

™ (GreenCape, 2018)
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5.4.2 Finanzierung durch stdafrikanische Banken

Siidafrika verfligt iiber den groften und am weitesten entwickelten Finanzmarkt und die fortschrittlichste finanzwirtschaftliche
Infrastruktur in Subsahara-Afrika. Auch im internationalen Vergleich schneidet der Finanzsektor Siidafrikas sehr gut ab, was durch
die gute Platzierung im Global Competitiveness Report belegt wird.

Die Auflagen bei der Vergabe von Krediten und Kapital sind im internationalen Vergleich relativ streng. Die Bereitschaft der
Banken, allzu grof3e Risiken einzugehen, ist beschriankt. Die zeigt sich auch in der niedrigen Rate von notleidenden Krediten (non-
performing loans — NPL) in den Kreditportfolios der Bank, welche nur 3,8% betrigt®®. Der Wert liegt damit unter den europédischen
Basel-III-Anforderungen von 4,5%"%.

Die Zinsen in Siidafrika liegen weit {iber dem européischen Niveau. Der Basiszinssatz (Prime Lending Rate), der Bezugswert, zu dem
kommerzielle Banken in Siidafrika Geld an Kunden vergeben, betrigt 10% (Stand: Oktober 2019). Es wird damit gerechnet, dass der
Basiszinssatzes bis zum Jahr 2020 in Hohe von 10,50 % stabil bleibt®?.

Auch wenn das Zinsrisiko daher gering bis moderat ist, sollte bei ldngerfristigen Finanzierungen die Verwendung von
Absicherungsinstrumenten bei der Hausbank nachgefragt werden.

Insgesamt sind 17 nationale Banken in Stidafrika registriert. Dazu betreiben 15 ausldndische Banken Niederlassungen im Land,
weitere 39 verfiigen iiber Représentationen. Der kommerzielle Bankensektor Siidafrikas wird von vier gro3en, international
agierenden Banken dominiert, die in der Lage sind, auch gro3e Infrastrukturprojekte zu finanzieren:

Standard Bank

ABSA Bank

Rand Merchant Bank / First National Bank
Nedbank

Neben dem kommerziellen Bankensektor verfiigt Stidafrika tiber zwei staatliche Entwicklungsbanken:

® Development Bank of Southern Africa
® Industrial Development Corporation (IDC)

Beide Banken haben das Mandat, die soziodkonomische Entwicklung Siidafrikas und der Nachbarstaaten zu fordern. Dabei steht
insbesondere die Finanzierung von Infrastruktur — Wasser, Energie, Transport und Kommunikation — zur Erméglichung von
Wirtschaftsentwicklung im Vordergrund. Die IDC legt dabei besonderen Fokus auf die Finanzierung strategischer industrieller
Investitionen, die zu Wirtschaftswachstum und Arbeitsplatzschaffung fiihren.

5.4.3 Spezielle stdafrikanische Finanzierungsinstrumente

Speziell existieren zeitlich oder budgetmiBig begrenzte Finanzierungsinstrumente, die von lokalen Banken — teilweise in Kooperation
mit internationalen, entwicklungsorientierten Finanzierungsinstitutionen — angeboten werden. Dazu zdhlen etwa Institutionen wie
Investec for Business oder die Development Bank of South Africa. Das wichtigste Thema in der Wirtschaftsforderung in Siidafrika ist
derzeit die Unterstiitzung von Frauen und jungen Menschen mit ethnischer Abstammung, da diese von politischen
Entscheidungstragern der Vergangenheit benachteiligt und ausgeschlossen wurden. Das Ziel ist daher diese Bevolkerungsgruppen zu
unterstiitzen, damit sie chancengleichen Zugang zum breiten Markt erhalten. Die Finanzierung zur Férderung von neuen

80 (CEIC, 2019)
81 (Bundesfinanzministerium, 2019)

82 (Trading Economics, 2019)
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Technologien zur Digitalisierung und des Themas Wasserwirtschaft im Industriebereich unterfallt in Stidafrika vor allem der
Industrial Development Corporation (IDC).

Industrial Development Corporation

Die Industrial Development Corporation (IDC) ist eine staatliche Organisation zur Finanzierung des Aufbaus von Industriestrukturen
und zur Investitionslenkung von privaten Partnern im Rahmen der Industriepolitik des Landes. Sie wurde 1940 gegriindet und
finanziert Projekte zur Entwicklung der Industrie in Siidafrika und auf dem afrikanischen Kontinent®. Die IDC konzentriert sich auf
das Management der Umweltauswirkungen von Unternehmen und Projekten, die sie finanziert und unterstiitzt. Dazu gehdren unter
anderem die Verringerung der Umweltbelastung durch Recycling sowie die Steigerung der Wasser- und Energieeffizienz.

Zusitzlich zu ihren reguldren Programmen hat die IDC infolge der Covid-19-Pandemie spezielle Interventionsprogramme gestartet,
die sich an notleidende Unternehmen richtet. Diese enthalten u.a. giinstige Kredite, Unterstiitzung in der Beschaffung essentieller
Giiter, oder konzessionierte Kredite zur kurzfristigen Deckung von Betriebskosten®.

Tabelle 6: Richtlinien der Industrial Development Corporation fur die Finanzierung von Projekten.

Zielgruppe Privatsektor, Forderungen fiir KMU und MIDCAP (3000 Mitarbeiter) Unternehmen

Finanzierungsart Darlehen: Minimum von R1 Millionen und Maximum von R1 Milliarde pro Transaktion;

Normale IDC-Risikopreise abziiglich 0,3% und Ziel sind Transaktionen mit langeren
Rickzahlungsperioden (8-12 Jahre).

Kirzere Fristen kénnen von Fall zu Fall in Betracht gezogen werden.

Beteiligungen: Nur zulassig fur autonome Unternehmen, bei denen das Unternehmen nicht 25% oder mehr
des Kapitals oder der Stimmrechte an einem oder mehreren anderen Unternehmen hélt und kein
Unternehme einen Anteil von 25% oder mehr des Kapitals oder der Stimmrechte halt. Ausgenommene
Anleger kdnnen bis zu 50% des Kapitals oder der Stimmrechte halten, Giben jedoch keinen
beherrschenden Einfluss aus. Ausgenommene Investoren sind 6ffentliche Investmentgesellschaften,
Risikokapitalgesellschaften und Business Angels, Universitaten, gemeinnitzige Forschungszentren,
institutionelle Investoren einschlielich regionaler

Entwicklungsfonds, autonome Gebietskdrperschaften mit einem Jahresbudget von weniger als 10 Mio.
EUR und weniger als 5 000 Einwohnern.

Projektart k.A.

Bereiche Chemieproduktion, Landwirtschaft, Industrie und Infrastruktur, Bergbau, Metallproduktion, Neue
Industrien (Technologie, Digitale Anwendung, etc.), Tourismus, Medien- und Unterhaltungsbranche,
Fertigungsindustrie, Textilindustrie

Hohe der Finanzierung Die Gesamtkosten eines Projekts durfen R1 Milliarde nicht tlberschreiten

Antragsberechtigte k.A. Endbegunstigter (Unternehmen) und Projektstandort miissen Sudafrikaner sein.

8 (Industrial Development Cooperation, 2021)

8 (Industrial Development Corporation, 2021)
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Sidafrika und afrikanische Kontinent
In den AuRRenbiiros oder Vertretungen

Head Office

19 Fredman Drive

2146 Sandown, Johannesburg
Tel.: +27 11 269 3000

E-Mail: callcentre@idc.co.za

https://www.idc.co.za/smes-midcap-companies/

5.4.4 Finanzierung und Forderung aus Deutschland

Fiir die Entwicklung und Finanzierung von Projekten in Entwicklungslédndern stehen deutschen Unternehmen verschiedene deutsche
Instrumente zur Verfiigung, die {iber Organisationen der deutschen Entwicklungszusammenarbeit und Exportfinanzierung

bereitgestellt werden.

Deutsche Investitions- und Entwicklungsgesellschaft (DEG)

Die Deutsche Investitions- und Entwicklungsgesellschaft (DEG), als KfW-Bankengruppe, hat sich auf die Finanzierung nachhaltiger
Projekte in Entwicklungs- und Transformationslédndern spezialisiert. Das Unternehmen finanziert seine Projekte fast ausschlieBlich

aus eigenen Mitteln, verfiigt aber auch tiber Finanzmittel von Bundesministerien.

Die DEG stellt deutschen Unternehmen eine Reihe an Finanzierungsprodukten und Férderprogrammen zur Verfligung, z.B.

Machbarkeitsstudien, projektunterstiitzende Begleitung oder die Analyse der mit der Investition verbundenen Risiken.

Tabelle 7: Richtlinien der Deutschen Investitions-und Entwicklungsgesellschaft fiir die Finanzierung von Projekten.

Zielgruppe

Finanzierungsart

Privatsektor, Unternehmen aus Entwicklungs- und Schwellenlandern, aus Deutschland
und anderen Industrielandern

Beteiligungen: Minderheitsbeteiligung (>5 Mio. EUR), unter Umstanden mit
Stimmrechten/Ausschusssitz

Mezzanin-Finanzierung: projektindividuelle Ausgestaltung, risikoadaquate Rendite,
Wandlungsmaglichkeiten

Darlehen: Laufzeiten von 4-18 Jahren inklusive Freijahre, auch in Lokalwahrung erhéltlich,
Mindestvolumen 6-8 Mio. EUR, Darlehensobergrenze ist 25 Mio. EUR, 30-50%
Eigenkapitalquote (dingliche Besicherung beim Unternehmen im Entwicklungsland)

Garantien: Mobilisierung von Lokalwahrungsdarlehen — Reduzierung des
Wechselkursrisikos

Machbarkeitsstudien, Klimapartnerschaften mit der Wirtschaft und develoPPP.de-Mittel
des Bundesministeriums fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ2) fiir


mailto:callcentre@idc.co.za
https://www.idc.co.za/smes-midcap-companies/
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Start-ups bis zu 200.000 EUR

Up-Scaling-Programm oft nach erfolgreichem develoPPP bis zu 500.000 EUR Férderung

Projektart k.A.
Bereiche Verarbeitende Industrie, Finanzsektor, Infrastruktur, Energie, Telekommunikationsbereich
Hoéhe der Finanzierung Bis zu 35% des Investitionsvolumens. Bei Verlangerungsinvestments bis zu 100%

Minimum des DEG-Anteils ist 5 Mio. EUR, d.h. Minimum Gesamtinvestment 10 Mio. EUR.,
Maximum des DEG-Anteils 25 Mio. EUR, Laufzeit: 4 bis 12 (15) Jahre inklusive des
Tilgungsaufschubs

Antragsberechtigte k.A.

Landerverfugbarkeit Schwellen- und Entwicklungslander
Antragstellung In den AuRRenbiiros oder Vertretungen
Ansprechpartner fur das sidliche DEG/KfW Representative Office Johannesburg
Afrika 3 on Glenhove

Corner Glenhove Rd and Tottenham Ave
2196 Melrose, Johannesburg

Tel.: +27 11 5072-500

E-Mail: Anne.Keppler@deginvest.de

Weitere wichtige Informationen https://www.deginvest.de/Internationale-Finanzierung/DEG/

Aus Mitteln des Bundesministeriums fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) finanziert die DEG
Machbarkeitsstudien von deutschen oder anderen europdischen Unternehmen mit bis zu 500 Mio. EUR Jahresumsatz mit, die der
Vorbereitung entwicklungspolitisch sinnvoller Investitionen dienen.

Gegenstand der Machbarkeitsstudie muss die Vorbereitung eines konkreten Investitionsvorhabens mit plausibler Aussicht auf
Durchfiihrbarkeit und Rentabilitét sein. Weiterhin gelten folgende Voraussetzungen:

® Die geplante Investition muss entwicklungspolitisch sinnvoll sein und in die Gesamtkonzeption der deutschen
Entwicklungszusammenarbeit passen;

die Kosten der Studie stehen in einem vertretbaren Verhéltnis zur Hohe der geplanten Investition;

aufgrund von Risiken und Kosten wiirde die Studie ohne 6ffentliche Mittel nicht durchgefiihrt werden;

eine konkrete Investitionsabsicht bei positivem Ergebnis der Machbarkeitsstudie und

das vorschlagende Unternehmen ist fachlich und wirtschaftlich in der Lage, die Ergebnisse der Studie selbst zu verwerten und
die geplante Investition durchzufiihren.

Die DEG iibernimmt bis zur Hilfte der Kosten je Machbarkeitsstudie, hochstens aber 200.000 EUR. Das Unternehmen tragt
mindestens 50% der Studienkosten und ist fiir die Durchfiihrung der Studie verantwortlich®.

8 (KfW DEG, 2021)
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Afrikanische Mérkte entfalten seit Jahren eine positive Dynamik. Unter der deutschen G20-Présidentschaft 2017 wurde deshalb die
Initiative ,,Compact with Africa* ins Leben gerufen, die die Entwicklung in reformorientierten afrikanischen Staaten zu starken. Teil
der deutschen Unterstiitzung fiir den Compact with Africa ist der Entwicklungsinvestitionsfonds (EIF) des Bundesministeriums fiir
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). AfricaConnect ist ein Bestandteil dieses Fonds und wird von der DEG

umgesetzt®S.

Tabelle 8: Richtlinien des AfricaConnect, ein Bestandteil des Compact with Africa Entwicklungsinvestitionsfonds (EIF) des Bundesministeriums

fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ).

Zielgruppe

Finanzierungsart

Projektart

Bereiche

Hohe der Finanzierung

Laufzeit

Antragsberechtigte

Landerverfugbarkeit

Erwartete Wirkungen des Projekts

8 (DEG Invest, 2019)

Deutscher und Europaischer Privatsektor

Langfristige Darlehen in EUR oder USD

Risikoteilung zu attraktiven Konditionen

Schlanke Finanzierungsstruktur

Rasche Umsetzung

Beratende und finanzielle Unterstiutzung bei der Umsetzung von internationalen
Umwelt-, Sozial- und Corporate-Governance-Standards

® Nutzung des Netzwerks und der langjahrigen Afrika-Expertise der DEG

Berufliche Bildung, Ausbildung und Qualifizierung, stadtischer Umweltschutz, landliche
Entwicklung, Rohstoffe, Ressourcen- und Klimaschutz, Energie und innovative Ideen aus
der Wirtschaft etc.

AuRenwirtschaft

750.000 EUR bis 4 Mio. EUR

Drei bis sieben Jahre

Das Programm richtet sich insbesondere an Unternehmen, die in "Compact-with-Africa"-
Landern investieren. Dazu zéhlen Agypten, Athiopien, Benin, Burkina Faso, Cote d'lvoire,
Ghana, Guinea, Marokko, Ruanda, Senegal, Togo und Tunesien. Generell steht

AfricaConnect jedoch fiir Investitionen auf dem gesamten afrikanischen Kontinent bereit.

Afrikanischer Kontinent

Qualifizierte Arbeitspléatze helfen dabei, Menschen in Afrika Perspektiven zu eréffnen.

Innovative Technologien und auslandische Direktinvestitionen wirken als
Schlusselelemente fur die weitere wirtschaftliche Entwicklung Afrikas.

Etablierte europaische Unternehmen mit erfolgreichen Geschaftsmodellen erhalten
Zugang zu neuen und dynamisch wachsenden Markten in reformorientierten Landern in
Afrika
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Ansprechpartner AfricaConnect
DEG - Deutsche Investitions- und Entwicklungsgesellschaft mbH
Abteilung Programmfinanzierung
Postfach 10 09 61
50449 Koln
Tel.: +49 (0)221 4986-2030
E-Mail: africaconnect@deginvest.de

Website: https://www.deginvest.de/Unsere-L%C3%B6sungen/AfricaConnect/

develoPPP.de

Mit develoPPP.de fordert das Bundesministerium fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) Unternehmen, die
sich in Entwicklungs- und Schwellenldndern engagieren und ihr unternehmerisches Handeln nachhaltig gestalten wollen. Dabei
sollen sich unternehmerische Interessen und entwicklungspolitische Zielsetzungen ergénzen.

Im Rahmen des develoPPP-Programms besteht auBlerdem die Moglichkeit, strategische Entwicklungspartnerschaften mit deutschen
und europidischen Unternehmen und Wirtschaftsverbdnden zu schlieen. Sie sind meist iiberregional angelegt, erfassen oft ganze
Sektoren und bringen Akteure aus Industrie und Handel, Nichtregierungs- und anderen Organisationen zusammen.

Je nach Partner konnen strategische Entwicklungspartnerschaften als strategische Projekte (DEG) oder als strategische Allianzen

(GIZ) eingegangen werden. Interessenten wenden sich an die Deutsche Investitions- und Entwicklungsgesellschaft mbH (DEG) oder
die Deutsche Gesellschaft fiir Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH.

Tabelle 9: Richtlinien des develoPPP-Programms.

Zielgruppe Privatsektor
Finanzierungsart Zuschuss
Projektart Berufliche Bildung, Ausbildung und Qualifizierung, stadtischer Umweltschutz, landliche

Entwicklung, Rohstoffe, Ressourcen- und Klimaschutz, Energie und innovative Ideen aus
der Wirtschaft etc.

Bereiche AuRenwirtschaft

Hohe der Finanzierung Zuschussfinanzierung
Strategische Projekte: bis zu 50% des Projektvolumens, maximal 200.000 EUR

Entwicklungspartnerschaften: bis zu 50% des Gesamtvolumens, das mindestens 750.000
EUR betragen muss

Laufzeit Maximal drei Jahre (ab Vertragsunterzeichnung)
Antragsberechtigte Privatsektor
Landerverfugbarkeit Schwellen- und Entwicklungslander weltweit

Lander der OECD-DAC Liste unter:


mailto:africaconnect@deginvest.de
https://www.deginvest.de/Unsere-L%C3%B6sungen/AfricaConnect/

Antragstellung

Ansprechpartner

Weitere wichtige Informationen
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http://www.bmz.de/de/ministerium/zahlen fakten/oda/hintergrund/dac landerliste/index.html

Voraussetzungen zur Bewilligung eines Projekts/Unternehmen sind:

« Vorgeschlagene Projekte mussen den entwicklungspolitischen Zielvorgaben der
Bundesregierung folgen.

» Projekte sind zur Vorbereitung oder Begleitung langfristiger privatwirtschaftlicher
Aktivitaten im Land (auf3er Studien).

Das Unternehmen muss:
+ mindestens 800.000 EUR Jahresumsatz haben,
*« mindestens acht Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschaftigen,
* mindestens zwei erfolgreiche operative Geschaftsjahre vorweisen.

Weitere Informationen zu Antragstellung und Bewerbungsphasen finden sich unter:
http:/iwww.developpp.de/de/content/bewerbung

DEG - Deutsche Investitions- und Entwicklungsgesellschaft mbH
Abteilung Programmfinanzierung

Postfach 10 09 61

50449 Koln

Tel.: +49 (0)221 4986 1476

(develoPPP.de-Hotline)

E-Mail: ppp@deginvest.de

www.deginvest.de

GIZ - Gesellschaft fur Internationale Zusammenarbeit
Dag-Hammarskjold-Weg 1-5

65760 Eschborn

E-Mail: develoPPP@qiz.de

www.giz.de

Sequa GmbH

Partner der deutschen Wirtschaft
Alexander Str. 10

53111 Bonn

E-Mail: p-team@sequa.de
www.sequa.de

Um an develoPPP.de teilzunehmen, bewerben sich Unternehmen im Rahmen eines
Ideenwettbewerbs direkt bei DEG, GIZ oder Sequa. Es ist nicht mdglich, sich gleichzeitig bei
mehreren 6ffentlichen Partnern zu bewerben. DEG, GIZ und Sequa haben unterschiedliche
Kompetenzen und Schwerpunkte.

Beispiele zu develoPPP-Projekten und Strategischen Entwicklungspartnerschaften finden
sich unter: http://www.developpp.de/de/content/projekte



http://www.bmz.de/de/ministerium/zahlen_fakten/oda/hintergrund/dac_länderliste/index.html
http://www.developpp.de/de/content/bewerbung
mailto:ppp@deginvest.de
http://www.deginvest.de/
mailto:develoPPP@giz.de
mailto:p-team@sequa.de
http://www.sequa.de/
http://www.developpp.de/de/content/projekte
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5.4.5 Export- und Investitionsgarantien

Eine Geschiftstitigkeit, die das Handeln mit unterschiedlichen Wahrungen einschlieft, birgt immer das Risiko, dass
Wechselkursanderungen die Kosten von Finanzierungen unerwartet erhdhen konnen. Die Riickzahlung eines in Fremdwahrung
aufgenommenen Kredits kann sich bei steigendem Wechselkurs verteuern. Wenn nun die Umsétze des Projektes in Lokalwéhrung
erwirtschaftet werden, konnen die unerwartet hohen Riickzahlungen ein ernsthaftes Problem darstellen.

Gerade in Entwicklungs- und Schwellenlédndern ist jedoch die Kreditaufnahme in der Lokalwdhrung oft mit ungiinstigen Konditionen
verbunden. Die lokalen Banken kdnnen Kredite hiufig nur zu hohen Zinssétzen und mit geringen Laufzeiten anbieten. Unternehmen
sind daher oft gezwungen, Kredite im Ausland aufzunehmen.

Um das Risiko von Wahrungsschwankungen abzusichern, konnen Wéhrungsabsicherungsfazilititen abgeschlossen werden. Bei
dieser Art der Absicherung kann bereits am Tag der Kreditaufnhahme der Wechselkurs festgelegt werden, zu dem die
Kreditriickzahlungen erfolgen. Sollte der tatséchliche Wechselkurs am Tag der Riickzahlung hoher sein, zahlt der Versicherer die
Differenz. Liegt der Wechselkurs unter dem vereinbarten Kurs, ist die Differenz an den Versicherer zu zahlen.

Export- und Investitionsgarantien schiitzen das Unternehmen zusétzlich vor politischen und wirtschaftlichen Risiken hinsichtlich
Lieferungen und Leistungen in den Zielldndern.

Euler Hermes — Exportkreditgarantien
Euler Hermes Exportkreditgarantien schiitzen die Exportgeschafte deutscher Unternehmen vor den Risiken eines auslandsbezogenen
politisch und wirtschaftlich bedingten Zahlungsausfalls — vor allem hinsichtlich Lieferungen und Leistungen in Schwellen- und

Entwicklungsldndern. Sie ermdglichen dadurch den Zugang zu risikoreicheren Mérkten und erleichtern die Exportfinanzierung.

Politische Risiken: Ausfille durch gesetzgeberische oder behérdliche Mallnahmen, kriegerische Ereignisse, Beschrankung des
zwischenstaatlichen Zahlungsverkehrs, Devisenknappheit des Bestellerlandes, Embargo, Beschlagnahmung.

Wirtschaftliche Risiken: Forderungsausfille durch Konkurs des Bestellers, Zahlungseinstellung, Nichtzahlung eines Kunden.

Tabelle 10: Richtlinien der Euler Hermes Exportkreditgarantien.

Zielgruppe Unternehmen
Finanzierungsart k.A.
Projektart Forderungsfahig sind Ausfuhrgeschéfte, Liefer- und Dienstleistungsvertrage sowie

strukturierte Finanzierung und Projektfinanzierungen mit nicht marktfahigen,
auslandsbezogenen Risiken. Besonderen Stellenwert haben dabei Geschafte mit hoher
mittelstandischer Beteiligung. Die Geschafte missen jedoch risikomaRig vertretbar sein.

Bereiche Fabrikationsrisikodeckung, Lieferantenkreditdeckung, Finanzkreditdeckung, Deckung von
Projektfinanzierungen und Avalgarantie.

Hbéhe der Finanzierung Die Hermesdeckungen schreiben kein Mindestauftragsvolumen vor und verfuigen lber ein
breites Angebot fiir Exporteure und Banken.



ZIRKULARE WASSERWIRTSCHAFT IM BERGBAUSEKTOR SUDAFRIKAS I 42

Zinssatze k.A.

Laufzeit Die Laufzeiten der Deckungen kdnnen variieren. Als kurzfristige Exportgeschéfte gelten
Geschafte von bis zu 24 Monaten, langfristige Exportgeschéafte haben eine Kreditlaufzeit
von 2 bis 5 Jahren.

Tilgung Die Konditionen hinsichtlich der Tilgung sind unterschiedlich und verhandelbar. So kann
z.B. eine annuitatische Tilgung statt einer Tilgung in gleich hohen Raten vereinbart werden.
Auch die tilgungsfreie Zeit kann auf bis zu 18 Monate ausgedehnt werden.

Antragsberechtigte k.A.

Landerverfugbarkeit Die Landerrisikokarte von Euler Hermes gibt Auskunft Giber das Risiko der Nichtzahlung von
Unternehmen in einem bestimmten Land. Diese Einschatzungen sollen den Unternehmern
helfen, die richtigen Entscheidungen im Rahmen ihrer internationalen Geschéaftstatigkeit zu
treffen.

Antragstellung Die Dauer des Verfahrens ist individuell und projektabhéngig, kann aber zwischen 2-3
Monate bzw. 5-6 Monate bei gréReren MaBnahmen betragen.

Ansprechpartner Der Mittelstandsservice ist zu erreichen unter:

Tel.: +49 (0)40 8834 9000 und E-Mail: info@exportkreditgarantien.de

Eine Ubersicht der regionalen Niederlassungen und Berater finden Sie hier:
https://www.eulerhermes.de/service/regionen-und-standorte.html

Weitere wichtige Informationen www.eulerhermes.de oder www.agaportal.de

Investitionsgarantien der Bundesrepublik Deutschland (IBD)

IBD ist eine Initiative der deutschen Bundesregierung, die politische Risiken deutscher Direktinvestitionen in Entwicklungs- und
Schwellenldndern durch Investitionsgarantien absichert. Mandatare sind das Konsortium bestehend aus PricewaterhouseCoopers

Aktiengesellschaft und Wirtschaftspriifungsgesellschaft (PwC) und Euler Hermes Aktiengesellschaft. Federfiihrend ist PwC. IBD

dienen der politischen Risikovorsorge und erleichtern zugleich die Kreditaufnahme bei Banken zur Refinanzierung der
Auslandsinvestition. Wirtschaftliche Risiken werden nicht gedeckt.

Tabelle 11: Richtlinien Investitionsgarantien der Bundesrepublik Deutschland.

Zielgruppe Insbesondere kleine und mittelstandische Unternehmen mit Sitz in Deutschland

Finanzierungsart Beteiligung, Dotationskapital, Gesellschaftskapital, Gesellschafterdarlehen, sonstige
Darlehen, lokale Kredite und erwirtschaftete Mittel

Projektart Projekt- und Investitionsférderung, Refinanzierung, Risikovorsorge und Rohstoffvorhaben


mailto:info@exportkreditgarantien.de
https://www.eulerhermes.de/service/regionen-und-standorte.html
http://www.eulerhermes.de/
http://www.agaportal.de/

Bereiche

Hohe der Finanzierung

Zinssatze

Laufzeit

Tilgung

Ausschittung

Antragstellung

Ansprechpartner

Weitere wichtige Informationen
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Infrastrukturprojekte, Energieprojekte, Start-ups, Maschinen und Anlagen,
Umlaufvermdgen, sonstiges Anlagevermdgen und immaterielle Vermdgensgegenstande

Antrage auf Ubernahme einer Garantie bis zu einem Hochstbetrag von 5 Mio. EUR
(Kapitaldeckung und Ertragsdeckung) sind gebuhrenfrei.

Die Bearbeitungsgebiihr fur einen 5 Mio. EUR Ubersteigenden Betrag betragt 0,5%, jedoch
hdchstens insgesamt 10.000 EUR pro Antrag.

k.A.

Sie betragt in der Regel bei Beteiligungen 15 Jahre; in begriindeten Ausnahmeféllen kann
eine Laufzeit bis zu 20 Jahren gewahrt werden. Die Laufzeit kann um 5 Jahre verlangert

werden.
k.A.
k.A.

Im Einzelnen mussen folgende Voraussetzungen grundséatzlich erfillt sein:

* Unternehmen/Unternehmer mit Sitz/Wohnsitz in Deutschland

» investiver Charakter des Engagements (keine Finanzanlage)

» wirtschaftlich tragfahiges Vorhaben mit projektgerechter Kapitalhingabe

» Neuinvestition (auch Erweiterungsinvestitionen bei bestehenden Projekten)

* Im Hinblick auf die Férderungswirdigkeit werden die Auswirkungen des Projekts auf
das Anlageland im Allgemeinen und die Umwelt im Besonderen sowie die
Rickwirkungen auf Deutschland beriicksichtigt. Auch die positiven Auswirkungen der
Direktinvestition auf Deutschland sind von besonderer Bedeutung.

» Sicherstellung des erforderlichen Rechtsschutzes

PricewaterhouseCoopers AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
Investitionsgarantien der Bundesrepublik Deutschland
GasstralRe 27

22761 Hamburg

Tel.: +49 (0)40 88 34-90 00

Telefax: +49 (0)40 88 34-94 99

E-Mail: investitionsgarantien@de.pwc.com

Hier finden Sie direkte Kontakte der Ansprechpartner:

http://www.agaportal.de/main-navigation/infocenter-konsortium/ansprechpartner-
konsortium?filterByTag=&filterByFocus=cabcb38d-0f19-4297-b31d-
35flaed9a5f7&filterByCategory=&filterByCountry=

Weitere Hinweise finden Sie unter:

http://www.agaportal.de

https://www.investitionsgarantien.de/



mailto:investitionsgarantien@de.pwc.com
http://www.agaportal.de/main-navigation/infocenter-konsortium/ansprechpartner-konsortium?filterByTag=&filterByFocus=cabcb38d-0f19-4297-b31d-35f1aed9a5f7&filterByCategory=&filterByCountry
http://www.agaportal.de/main-navigation/infocenter-konsortium/ansprechpartner-konsortium?filterByTag=&filterByFocus=cabcb38d-0f19-4297-b31d-35f1aed9a5f7&filterByCategory=&filterByCountry
http://www.agaportal.de/main-navigation/infocenter-konsortium/ansprechpartner-konsortium?filterByTag=&filterByFocus=cabcb38d-0f19-4297-b31d-35f1aed9a5f7&filterByCategory=&filterByCountry
http://www.agaportal.de/
https://www.investitionsgarantien.de/
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6 Profile der Marktakteure

6.1 Regierungsstellen

Department of Human Settlements, Water and Sanitation
(DHWS)

Die Ministerien fiir Siedlungen und Wasser/Sanitdreinrichtungen
wurden in 2019 zu einem Ministerium zusammengefasst. Die
Internetseiten wurden noch nicht aktualisiert und werden separat
aufgefiihrt.

Wichtige Kontakte innerhalb des Ministeriums konnen hier
abgerufen werden:
https://www.gov.za/about-government/contact-

directory/ministers/ministers/water-and-sanitation-ministry

Tel: +27 12 336 7500
Fax: +27 12 336 8664

Postfach: Private Bag X313, Pretoria, 0001,South Africa

Adresse: 185 Francis Baard Street, Pretoria

Department of Human Settlements:
http://www.dhs.gov.za/

Department of Water and Sanitation:
https://www.dws.gov.za/

Department of Trade & Industry and Competition
(DTIC)

Handels- und Industrieministerium
Tel.: +27 (0)12 394 9500

E-Mail: contactus@thedti.gov.za
Internet: http://www.thedtic.gov.za/

Postfach: Private Bag X84, Pretoria, Gauteng, 0001

Adresse: 77 Meintjies Street, Sunnyside, Pretoria, Gauteng,
0002.

Department of Mineral Resources and Energy (DMRE)

Die Ministerien fiir Rohstoffe und Energie wurden in 2019 zu
einem Ministerium zusammengefasst. Die Internetseiten wurden
noch nicht aktualisiert und werden separat aufgefiihrt.

Tel: +27 12 406 8000
E-Mail: enquiries@dmr.gov.za; info@energy.gov.za

Postfach: Private Bag X96, Pretoria, 0001

Adresse 1: 192 Visagie Street Corner Paul Kruger & Visagie
Street, Pretoria

Adresse 2: 120 Plein Street, Floor 7, Cape Town

Department of Mineral Resources
Internet: https://www.dmr.gov.za/

Department of Energy
http://www.energy.gov.za/

Department of Environment, Forestry and Fisheries
(DEFF)

Tel: +27 012 399 9000; +27 86 111 2468 (Call Centre)
Fax: +27 012 322 2682
E-Mail: callcentre(@environment.gov.za

Internet: https://www.environment.gov.za/#

Postfach: Private Bag X447, Pretoria, 0001

Adresse: Environment House,

Cnr. Steve Biko (previously Beatrix Street) and
Soutpansberg Road, 473 Steve Biko,

Arcadia, Pretoria, 0083

South Africa



https://www.gov.za/about-government/contact-directory/ministers/ministers/water-and-sanitation-ministry
https://www.gov.za/about-government/contact-directory/ministers/ministers/water-and-sanitation-ministry
http://www.dhs.gov.za/
https://www.dws.gov.za/
mailto:contactus@thedti.gov.za
http://www.thedtic.gov.za/
mailto:enquiries@dmr.gov.za
mailto:info@energy.gov.za
https://www.dmr.gov.za/
http://www.energy.gov.za/
mailto:callcentre@environment.gov.za
https://www.environment.gov.za/

ZIRKULARE WASSERWIRTSCHAFT IM BERGBAUSEKTOR SUDAFRIKAS I

6.2 Forschungs-und Bildungseinrichtungen
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Water Research Commission (WRC)

Tel.: +27 (0) 12 761 9300
E-Mail: info@wrc.org.za

Internet: http://www.wrc.org.za/
Adresse: Lynnwood Bridge Office Park, Bloukrans Building, 4
Daventry Street, Lynnwood Manor Pretoria, 0081

Council for Scientific and Industrial Research (CSIR)

Tel.: +27 (0) 12 841 2911

E-Mail: Enquiries(@csir.co.za

Internet: https://www.csir.co.za/

Vertreten in Pretoria, Durban, Stellenbosch und Kapstadt
Postfach: PO Box 395, Pretoria 0001, South Africa
Adresse: Meiring Naudé Road, Brummeria, Pretoria
South Africa

Council for Geoscience

Tel: 427 (0) 12 841 1911
E-Mail: info@geoscience.org.za

Internet: https.//www.geoscience.org.za/
Postfach: Private Bag X112, Pretoria, 0001, South Africa
Adresse: 280 Pretoria Street, Silverton, Pretoria

Minerals Council South Africa

Tel: +27 (0) 11 498 7100

Fax: +27 (0) 11 834 1884

E-Mail: info@mineralscouncil.org.za
Postfach: PO Box 61809, Marshalltown 2107
Adresse: 5 Hollard Street, Johannesburg
Internet: https://www.mineralscouncil.org.za/

Future Water Institute

Tel.: +27 (0) 21 650 5317
E-Mail: FutureWater@uct.ac.za
Internet: http://www.futurewater.uct.ac.za/

University of Cape Town, Rondebosch

Water Institute of Southern Africa (WISA)

Tel.: +27 (0) 86 111 9472
Fax: +27 (0) 11 315 1258

E-Mail: info@wisa.org.za

Internet: https://wisa.org.za/

Cape Town Adresse: 1st Floor, 5 Constantia Park, 546 16th Rd,
Randjespark
Midrand

University of the Western Cape Institute for Water Studies World Wildlife Fund

Tel: +27 (0) 21 959 9728
E-Mail: manaidoo@uwc.ac.za

Internet: https://www.uwc.ac.za/study/all-areas-of-

study/institutes/institute-for-water-studies/

Postfach: Environmental and Water Science Section, New Life
Sciences Building, 3rd Floor, Core 1, Modderdam Road
P/Bag X17, Bellville, 7530

Adresse: Robert Sobukwe Road, Cape Town

Tel: +27 (0) 21 657 6600
E-Mail: info@wwf.org.za

Internet: https://www.wwf.org.za/
Postfach: PO Box 23273, Claremont, 7735
Adresse: Boundary Terraces, Mariendahl Lane,

Newlands Cape Town



mailto:info@wrc.org.za
http://www.wrc.org.za/
mailto:Enquiries@csir.co.za
https://www.csir.co.za/
mailto:info@geoscience.org.za
https://www.geoscience.org.za/
mailto:info@mineralscouncil.org.za
https://www.mineralscouncil.org.za/
mailto:FutureWater@uct.ac.za
http://www.futurewater.uct.ac.za/
mailto:info@wisa.org.za
https://wisa.org.za/
mailto:manaidoo@uwc.ac.za
https://www.uwc.ac.za/study/all-areas-of-study/institutes/institute-for-water-studies/
https://www.uwc.ac.za/study/all-areas-of-study/institutes/institute-for-water-studies/
mailto:info@wwf.org.za
https://www.wwf.org.za/

ZIRKULARE WASSERWIRTSCHAFT IM BERGBAUSEKTOR SUDAFRIKAS I

6.3 Water Boards

46

Amatola Water — Zustindig fiir Eastern Cape

Tel: +27 (0) 43 707 3700
E-Mail: aw@amatolawater.co.za

Internet: https://www.amatolawater.co.za/
Postfach: Private Bag X3, Vincent, 5217
Adresse: 6 Lancaster Road, Vincent, 5247, East London, South Africa

Lepelle Northern Water - Zustéiindig fiir Limpopo

Tel: +27 (0) 15 295 1800

E-Mail: info@lepelle.com

Internet: https://lepellewater.com/

Adresse: 1 Landdros Mare Street, Polokwane, South
Africa

Bloem Water - Zustiindig fiir Free State

Tel: +27 (0) 51 403 0800
E-Mail: communications@bloemwater.co.za

Internet: https://www.bloemwater.co.za/

Postfach: k.A.

Adresse: 2 Mzuzu Street, Pellessier, Bloemfontein, Free State, South
Africa, 9301

Magalies Water Zustiindig fiir — Rustenburg, North
West

Tel: +27 (0) 014 597 4636

E-Mail: info@magalieswater.co.za

Internet: http://www.magalieswater.co.za/

Rustenburg, SA Office Adresse: 38 Heystek St,
Rustenburg, 0300

Mhlathuze Water - Zustiindig fiir Richards Bay, KwaZulu Natal

Tel: +27 (0) 35 902 1000

Fax: +27 (0) 35902 1111

E-Mail: https://www.mhlathuze.co.za/enquire/ (k.A. Kontaktformular)
Internet: https://www.mhlathuze.co.za/

Postfach: k.A.

Adresse: Corner South Central Arterial and Battery Bank. Alton
Industrial Area. Richards Bay.

Overberg Water - Zustiindig fiir Western Cape

Tel: +27 (0) 21 851 2155
Fax: +27 (0) 21 214 1302
E-Mail: info@overbergwater.co.za

Internet: https://www.overbergwater.co.za/

Postfach: P.O. Box 1005, Somerset West 7137
Adresse: Ground Floor, Trident Park 3, 1 Niblick Way,
Somerset West 7130

Rand Water - Zustiindig fiir Gauteng, Mpumalanga, Free State,
North West

Tel: +27 (0) 11 682 0911
E-Mail: customerservice@randwater.co.za

Internet: https://www.randwater.co.za/Pages/Home.aspx
Postfach: PO Box 1127 Johannesburg, 2000, South Africa
Adresse: Head Office, 522 Impala Road, Glenvista, 2058

Sedibeng Water - Free State, North West

Tel: +27 (0) 56 515 0200

Fax: +27 (0) 56 515 0369

E-Mail: k.A.

Internet: k.A.

Postfach: Private Bag X5, Bothaville, 9660

Adresse: Protea Street, Balkfontein, Bothaville, 9660

Umgeni Water - Pietermaritzburg, KwaZulu Natal

Tel: +27 (0) 27 341 1111
Fax: +27 (0) 33 341 1167
E-Mail: https://www.umgeni.co.za/contactumgeni/ (k.A.

Kontaktformular)

Internet: https://www.umgeni.co.za/

Postfach: PO Box 9, Pietermaritzburg 3200 KwaZulu-Natal, South
Africa

Adresse: 310 Burger Street Pietermaritzburg 3201. South Africa



mailto:aw@amatolawater.co.za
https://www.amatolawater.co.za/
mailto:info@lepelle.com
https://lepellewater.com/
mailto:communications@bloemwater.co.za
https://www.bloemwater.co.za/
mailto:info@magalieswater.co.za
http://www.magalieswater.co.za/
https://www.mhlathuze.co.za/enquire/
https://www.mhlathuze.co.za/
mailto:info@overbergwater.co.za
https://www.overbergwater.co.za/
mailto:customerservice@randwater.co.za
https://www.randwater.co.za/Pages/Home.aspx
https://www.umgeni.co.za/contactumgeni/
https://www.umgeni.co.za/
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6.4 Gemeindebehotrden der Ballungsraume

City of Johannesburg Metropolitan Municipality

Tel: +27 (0) 11 407 6111

E-Mail: joburgconnect@joburg.org.za

Internet: https://www.joburg.org.za/

Postfach: PO Box 1049, Johannesburg, 2000

Adresse: 158 Civic Boulevard, Braamfontein, Johannesburg

City of Tshwane Metropolitan Municipality

Tel: +27 (0) 12 358 9999

E-Mail: customercare@tshwane.gov.za

Internet: http://www.tshwane.gov.za/Pages/default.aspx
Adresse: 320 Madiba Street Pretoria Central, Tshwane
House, 2nd Floor, Block A West Wing, Speaker's Suite

City of Cape Town Metropolitan Municipality

Tel: +27 (0) 860 103 089
E-Mail: contact.us@capetown.gov.za

Internet: https://www.capetown.gov.za/
Postfach: Private Bag X9181, Cape Town, 8000
Adresse: Civic Centre, 12 Hertzog Boulevard, Cape Town, 8001

eThekwini Metropolitan Municipality

Tel: +27 (0)31311 1111

E-Mail: sizakala@durban.gov.za

Internet: http://www.durban.gov.za/Pages/default.aspx
Postfach: PO Box 1014, Durban, 4000

Adresse: City Hall, 263 Dr Pixley Ka Seme (West)
Street, Durban

City of Ekurhuleni Metropolitan Municipality

Tel: +27 (0) 860 543 000
E-Mail: info@ekurhuleni.gov.za

Internet: https://www.ekurhuleni.gov.za/
Postfach: Private Bag X1069, Germiston, 1400
Adresse: Head Office, 15 Queen Street, Germiston

Buffalo City Metropolitan Municipality

Tel: +27 (0) 86 111 3017; +27 (0) 43 722 0660
E-Mail: customercare@buffalocity.gov.za

Internet: https://www.buffalocity.gov.za/

Postfach: PO Box 134, East London, 5200

Adresse: Munifin Centre, cnr Oxford and Caxton Streets,
East London

Mangaung Metropolitan Municipality

Tel: +27 (0) 800 111 300
E-Mail: enquiry@mangaung.co.za

Internet: http://www.mangaung.co.za/

Postfach: PO Box 3704, Bloemfontein, 9300

Adresse: Bram Fischer Building, Nelson Mandela Drive & Markgraaff
Street, Bloemfontein

Nelson Mandela Bay Metropolitan Municipality

Tel: +27 (0) 41 506 1911
E-Mail: customercare@mandelametro.gov.za

Internet: https://www.nelsonmandelabay.gov.za/
Postfach: PO Box 116, Port Elizabeth, 6000

Adresse: City Hall, 1st Floor, Market Square , 32 Govan
Mbeki Avenue, Port Elizabeth



mailto:joburgconnect@joburg.org.za
https://www.joburg.org.za/
mailto:customercare@tshwane.gov.za
http://www.tshwane.gov.za/Pages/default.aspx
mailto:contact.us@capetown.gov.za
https://www.capetown.gov.za/
mailto:sizakala@durban.gov.za
http://www.durban.gov.za/Pages/default.aspx
mailto:info@ekurhuleni.gov.za
https://www.ekurhuleni.gov.za/
mailto:customercare@buffalocity.gov.za
https://www.buffalocity.gov.za/
mailto:enquiry@mangaung.co.za
http://www.mangaung.co.za/
mailto:customercare@mandelametro.gov.za
https://www.nelsonmandelabay.gov.za/

ZIRKULARE WASSERWIRTSCHAFT IM BERGBAUSEKTOR SUDAFRIKAS I 48

6.5 Deutsche Vertretungen

Deutsche Industrie- und Handelskammer fiir das siidliche Afrika
(AHK)

Tel: +27 422 55 77

E-Mail: vmassie@germanchamber.co.za
Internet: https://suedafrika.ahk.de/
Adresse:47 Oxford Rd, Forest Town 2193
Johannesburg

Deutsche Botschaft in Pretoria

Division for Economic Affairs and Energy

German Embassy Pretoria

Tel.: +27 (0)12 427 8935

Website: https://southafrica.diplo.de/sa-de

E-Mail: k.A. Kontaktformular
https://southafrica.diplo.de/sa-de/home-kontakt-channel
Adresse: 201 Florence Ribeiro Avenue Groenkloof
Pretoria

Gesellschaft fiir internationale Zusammenarbeit (GIZ) - Siidafrika

Tel: +27 (0) 12 423 5900

E-Mail: giz-suedafrika@giz.de

Internet: https://www.giz.de/de/weltweit/312.html
Adresse:333 Grosvenor Street Hatfield Gardens, Block C
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